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Dienſtag den 1. Juni 1858. 


125. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 1. Juni. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
em K. ſaͤchfiſchen Profeſſor und Bildhauer Rielſchel zu Dresden in Folge 
der ſtattgehabten Wahl den Orden pour le mérite für Wiſſenſchaften und 
Rünfte zu verleihen; und den Dr. Karl Bernhard in San Miguel de 
Salbador zum Konſul daſelbſt zu ernennen; auch dem Major a. D. bon 

fe zu Mühlhauſen die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen 
Fürſtlich ſchwarzburgſchen Ehrenkreuzes erſter Klaſſe zu ertheilen. 

Der Landgerichtsaſſeſſor Balduin Schilling zu Duſſeldorf iſt zum 
Abvokalen im Bezirke des K. Appellationsgerichtshofes zu Köln, mit dem 
Wohnſitze in Elberfeld, ernannt worden. , l 

Dem Organiſten Ernſt David Wagner hierſelbſt iſt das Prädikat 
Muſik⸗ Direktor“ beigelegt; der Hülfslehrer Förſter am evangeliſchen 
Schullehrer, Seminar in Münſterberg zum vierten Lehrer, und der Lehrer 

anbtke in Baumgarten zum Hülfslehrer an der gedachten Anſtalt; fer⸗ 
ger der Thierarzt zweiter Klaſſe Neithardt zum Kreis⸗Thierarzt im Kreiſe 
Pleſchen, des Regierungsbezirks Poſen, ernannt worden. 

Abgereiſt; Der General⸗Maſor und Kommandeur der 13. Infan⸗ 
tie» Brigade, bon Glisczinski, und der General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der 14. Infanterie⸗Brigade, Herwarth von Bittenfeld, 
nach Magdeburg. 


nenn eee 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
London, Montag, 31. Mai. Hier eingetroffene 
Nachrichten aus Bombay vom 9. d. melden als offiziell, 
daß die Rebellen mehrmals geſchlagen worden, ein Angriff 
engliſcher Truppen auf Rewah hingegen mißlungen fei. 
Im Königreiche Audh mache die Paziftkation Fortſchritte. 
Der Dampfer „Europe“ iſt aus Newyork eingetroffen 
und überbringt 397,600 Dollars an Contanten und Nach⸗ 
richten bis zum 20. d. Nach denſelben herrſchte in Newyork 
wegen des Verfahrens engliſcher Kreuzer, welche bei Cuba 
amerikaniſche Schiffe unterſucht haben, große Erbitterung. 
Der Unter⸗Staatsſekretär der auswärtigen Angelegenheiten, 
General Caß, hat gegen das Verfahren proteſtirt und ein 
Kriegsſchiff nach dem Meerbuſen von Mexiko beordert, 
(Eingeg. 1. Juni, 9 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchla n d. 


Preußen. AD Berlin, 31. Mai. [Der deutſch⸗ 
danifhe Streit; die Differenzen an der Donau; 
hoher Beſuch.] Noch hat man keine beſtimmte Nachricht über 
die Beſchlüſſe, welche das Kopenhagener Kabinet in Folge der 
letzten Erklärungen des Bundestages vorbereitet. Die däniſche Partei 
und ihre Organe in der Preſſe find natürlich in großer Aufregung 
über das, was ſie „deutſche Anmaßung“ nennen. Dänemark, 
ſagen fie, ſei bis an die äußerſten Grenzen der möglichen Zugeſtändniſſe 
gegangen; es werde bei ſeinen jüngſten Anerbietungen einfach beharren 
und dem Deutfchen Bunde überlaſſen, feine Aggreſſiv⸗Maaßregeln weiter zu 
führen und dadurch die Intervention der Großmächte herbeizurufen. Das 
Letztere iſt nämlich das erſehnte Ziel der däniſchen Politik, welche in dem 
ſüßen Glauben lebt, daß Europa einen Krieg mit Deutſchland beginnen 
werde, um Herrn v. Scheele und feinen Freunden eine kleine Artigkeit 
zu erweiſen. So liegen die Sachen aber nicht, und die däniſchen Or ⸗ 
gane werden ihren Ton wohl wieder herabſtimmen, wenn ſie merken, 
daß mit dem Bramarbaſiren nichts zu erreichen iſt. Natürlich darf man 
nicht fo bald auf eine volle Genugthuung von Seiten Dänemarks rech⸗ 
nen; aber es fühlt ſich doch im Innern und nach Außen nicht ſtark 
genug, um auf die gerechten Forderungen Deutſchlands mit einem ein⸗ 
fachen Nein! zu antworten. — Alles, was auf die Donau irgend einen 
Bezug hat, trägt den Samen vielfältiger Zwietracht für die europäiſchen 
Mächte in ſich. Erſt die Angelegenheit der Donaufürſtenthümer, dann 
die Donauſchifffahrtsakte, endlich die Donaumündungsfrage. Bekannt⸗ 
lich haben die Mitglieder der Galaczer Kommiſſion ſich nicht in der Wahl 
des Donau⸗Armes einigen können, welcher als die Hauptverkehrsſtraße 
für die Schifffahrt hergeſtellt und erhalten werden ſoll. Nun iſt die 
Rede davon, die verſchiedenen Vorſchläge einer zweiten techniſchen Kom⸗ 
miffion zur Begutachtung zu übergeben. Rußland und Frankreich find 
für dieſen Plan und wünſchen, daß die neue Kommiſſion in Paris zu⸗ 
ſammentrete, um ihre Arbeiten gleichſam unter den Augen der Konferenz 
zu beginnen und durchzuführen. Oeſtreich dagegen bekämpft dies Ver⸗ 
fahren ſchon aus Eiferſucht gegen Frankreich, und auch die übrigen 
Mächte halten die Berufung einer zweiten Kommilfion in Paris für 
uberfläſſig, nachdem die Sache ſchon an Ort und Stelle von den erfah⸗ 
renſten Sachverſtändigen geprüft und erörtert worden iſt. Es herrſcht 
daher bei der Mehrzahl der Konferenzmächte die Anſicht vor, daß der 
Streit einfach auf dem Wege diplomatiſcher Unterhandlungen ausge⸗ 
glichen werden müſſe. — Da es ſeſtſteht, daß die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm nicht nach Koburg gehen kann, um ihren Vater daſelbſt zu be- 


grüßen, fo darf man wohl den Beſuch des Prinzen Albert in Potsdam er⸗ 
warten. Es gilt aber für gewiß, daß er während eines kurzen Beſuchs 


auf preußiſchem Gebiete das ſtrengſte Inkognito bewahren würde. Von 
Empfängen und Feſtlichkeiten kann daher nicht die Rede fein. 


(Berlin, 31. Mai. [Vom Hofe; neue Lokomotiven; 


Frl. Bagdanoff.] Der Prinz von Preußen ertheilte geſtern dem Ritt⸗ 


meiſter im 1. Ulanenregiment, v. Hirſchfeld, eine Audienz. Derſelbe 
überbrachte Sr. Königl. Hoheit die Orden ſeines in Gotha verſtorbenen 
Vaters, des Generals v. Hirſchfeld. Heute Vormittag nahm der Prinz 
die Vorträge der Geheimräthe Coſtenoble und Illaire entgegen und are 
beitete darauf mit dem Minifterpräfidenten v. Manteuffel. Später em⸗ 
pfing der Prinz noch mehrere höhere Militärs. — Der Prinz⸗Gemahl 
von England, welcher auf ſeiner Reiſe nach Koburg auch der Prinzeſſin 
von Preußen in Koblenz ſeinen Beſuch gemacht hat, wird heute Abend 
oder morgen früh hier erwartet. Wie ſchon mitgetheilt, wird der hohe 
Gaſt während ſeines kurzen Aufenthaltes im Schloſſe Babelsberg woh⸗ 
nen. — Die Frau Prinzeſſin von Preußen wird morgen Koblenz verlaſ⸗ 
fen und zur Kur nach Baden-Baden gehen. Darauf geht die hohe Frau 
nach Karlsruhe und wird längere Zeit in der Nähe der Großherzogin 
Luiſe verweilen. — Der Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, 
v. Manteuffel, welcher in der Neumark Meliorationen befichligt und am 
Sonnabend die Dammbauten an der Oder in der Gegend zwiſchen Zeh⸗ 
den und Schwedt in Augenſchein genommen hatte, iſt wieder hier einge⸗ 
troffen. — Die Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahndirektion will jetzt die 
Tour von hier bis Magdeburg, die 20 Meilen beträgt, um eine Vierlel⸗ 
ſtunde dadurch abkürzen, daß die Schnell⸗ und Kurierzüge ſchneller fah⸗ 
ren. Zu dieſem Zwecke hat die Direktion bei Borſig ſechs neue Lokomo⸗ 
tiven bauen laſſen, die von leichterer Bauart ſind und größere Triebräder 
haben. Dieſe neuen Lokomotiven haben ſämmtlich Namen von Flüſſen; 
ſie heißen nämlich: Elbe, Oder, Rhein, Weſer, Weichſel, Donau. Die 
Elbe und die Oder haben bereits ihre Probefahrten geſtern gemacht und 
ſich bewährt. Die Aufgabe der Maſchine iſt alſo jetzt, den Schnellzug in 
3 Stunden und den Kurierzug in 22 Stunden nach Magdeburg und 
zurück zu ſchaffen. Bedenkt man, daß dieſe Züge fünf Stationsorte zu 
paſſiren haben, wodurch, ſchlecht gerechnet, eine halbe Stunde Zeit ver⸗ 
loren geht, ſo muß man zugeſtehen, daß die 20 Meilen Entfernung in 
ſehr kurzer Zeit zurückgelegt werden. Auch die übrigen Direklionen den⸗ 
ken daran, zu den Schnellzügen derartige Maſchinen bauen zu laſſen, 
ſo daß Hoffnung vorhanden iſt, Köln ſchon in 9 Stunden erreichen zu 
können. Für die Güterzüge müſſen natürlich die alten und ſchweren Lo⸗ 
komotiven bleiben, weil die neuen Maſchinen zur Fortbewegung ſchwerer 
Laſten nicht geeignet find. — Die ruſſiſche Tänzerin Bagdanoff, die un⸗ 
ſere Tänzerinnen ſämmtlich übertrifft und darum hier eine große Zahl 
von Verehrern hat, wird öfter auftreten, als Anfangs beſtimmt war. 
Die Veranlaſſung ſoll gerade darin liegen, daß man von einer Seite her 
ihrem Aufkreten Schwierigkeiten in den Weg legen wollte. Für die bis⸗ 
herigen fünf Vorſtellungen hat die Tänzerin 200 Stück Friedrichsd'or 
erhalten. 


— [Die Wahlen.] Der „K. Z.“ wird von Berlin eine Mitthei⸗ 


lung gemacht, die, wenn ſie ſich als thatſächlich bewährt, wie ſie auf⸗ 
tritt, mit vollſtem Recht eine erfreuliche genannt werden darf. Die Mit- 
theilung, für deren „unantaſtbare Verläßlichkeit“ der Einſender die Bürg⸗ 
ſchaft übernimmt, lautet wörtlich: „Die bevorſtehenden Wahlen fangen 
nicht nur die oppoſitionellen Kreiſe zu beſchäftigen an, ſondern ſind auch 
ſchon Gegenſtand der Erörterung an den entſcheidenden Stellen. Gleich 
in dieſem erſten Stadium zeigen ſich glüdlicherweife beſſere Chancen als 
vor drei Jahren. Es iſt ſo thatſächlich wie erfreulich, daß Se. könig⸗ 
liche Hoheit der Prinz Stellvertreter ſchon jetzt für Freiheit der Wahlen 
in der entſchiedenſten und nachdrücklichſten Weiſe ſich ausgeſprochen hat. 
Der Prinz hat den Miniſtern erklärt, es ſei fein feſter Enſſchluß, die 
Frage der Wahlkreiſe nicht in der Art behandeln zu laſſen, wie es bei 
den letzten Wahlen geſchehen, und ebenſo die Beeinfluſſung der Beam⸗ 
ten bei den Wahlen und ihre Operationen in ihren Amtskreiſen nicht zu 
geſtalten. Der Prinz hat ſich weiter bei dieſer Erklärung dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß er gewiß ſei, mit dieſer Beſchützung der Wahlfreiheit den 
Intentionen des Königs durchaus zu entſprechen. Der Prinz hat end⸗ 
lich erklärt, er wünſche, daß dies als ſein Entſchluß im Lande bekannt 
werde.“ In Betreff der bevorſtehenden Landtagswahlen verlautet, daß 
die Wahlmänner im Oklober, die Abgeordneten Anfangs November ge- 
wählt werden ſollen. 


Breslau, 31. Mai. [Hohe Reiſende.] Der Fürſt⸗Statt⸗ 
halter von Polen, Fürſt Gortſchakoff, iſt mit feiner Familie aus War- 
ſchau hier angekommen; der Fürſt hat zum Zweck einer Erholungsreiſe 
in das Ausland einen mehrmonatlichen Urlaub nachgeſucht und erhalten. 
— Ferner find hier angekommen: General-Lieutenant und Kommandeur 
des 5. Armeekorps Graf Walderſee und der Major im Generalſtabe die⸗ 
ſes Corps v. Sſoſch aus Poſen. N 


Koblenz, 29. Mai. [Hoher Reiſender.] Geſtern Abend 
gegen 64 Uhr kam hier Se. K. Hoh. der Prinz⸗Gemahl von England 
mit dem Dampfboote „Herrmann“ der Kölniſchen Geſellſchaft auf der 
Durchreiſe nach Koburg in Begleitung ſeiner erlauchten Anverwandten, 
der Prinzeſſin von Preußen K. H., welche ihm von hier aus bis Rema⸗ 
gen entgegen gefahren war, an. Der Prinz verweilte nur kurze Zeit 
dahier, um ſich die am Rheinufer zu ſeinem Empfang verſammelten 
Spitzen unſerer Behörden vorſtellen zu laſſen, und ſetzte ſodann die Reife 
weiter fort. (K. Z.) 


Magdeburg, 30. Mai. [Diſſidenten und Juden.] Wir 
haben früher berichtet, daß das hieſige Apellationsgericht in einem Falle, 
wo ein Diffident eine Jüdin heirathen wollte, eine ſolche Ehe nach den 
beſtehenden Geſetzen für unzuläſſig erklärt hat, weil der aus der Landes⸗ 
kirche ausgetretene Diſſident doch gekaufter Chriſt ſei und das Verbot von 
Ehen zwiſchen Chriſten und Juden alſo auch auf ihn noch angewendet 
werden müſſe. Jetzt meldet die „F. P. Z.“, daß der Abgewieſene ein 


Immediatgeſuch eingereicht, dies aber einfach an jenen Gerichtshof zur 


Beſcheidung abegeben worden ſei, und das Gericht habe nach nochma⸗ 
liger Erwägung feine frühere Verfügung aufrecht erhalten. 


en Warmbrunn, 30. Mai. [Aus dem ſchleſiſchen Gebirge.] 
Wer das ſchleſiſche Gebirge und ſeine großen ſtark bevölkerten Dörfer ſeit 
einigen Jahren nicht beſucht hat und jetzt wiederſieht, wird ſehr bald eine 
große Veränderung in der Einwohnerſchaft finden. Wie bekannt, beſtand 
dieſelbe hauptſächlich aus bielen Tauſend Menſchen, welche zu der ſchon ſeit 
einem halben Jahrhundert darbenden und hungernden Klaſſe der Weber ge⸗ 
hören, die, von Jugend auf an eine ſitzende Lebensart gewohnt, ſelbſt durch 
Mangel und bittere Armuth nur in ſeltenen Fallen zu bewegen waren, einen 
andern Weg des Broterwerbes aufzuſuchen. Schon König Friedrich II. er⸗ 
baute in Schleſien die erſten Kunſtſtraßen, um unbeſchäftigten Webern ein 
anderes Feld der Thätigkeit anzuweiſen, aber ſie leiſteten aus Mangel an 
Gewohnheit nur geringe Dienſte; es fehlte ihnen an Luſt zur neuen Arbeit, 
an Ausdauer und ſelbſt an der nöthigen Körperkraft; fie kehrten bald ermü⸗ 
det und ermattet in ihre engen Stuben und zu ihren Stühlen zurück. Faſt 
eben fo unglücklich liefen die Verſuche ab, fie als Tagelöhner bei den Bauten 
oder als Arbeiter auf den Feldern zu benutzen. Dieſes Verhältniß iſt es, 
das ſich ſeit Jahr und Tag total verändert hat. Die jüngere Generation 
der Gebirgsdörfer, ja Alles, was noch im kräftigen Lebensalter ſteht, iſt aus⸗ 
gewandert, zwar nicht nach Texas oder Adelaide, ſondern nach Berlin, 
Breslau oder in andere Provinzen, auch in andere Gegenden Schleſiens, um 
ſich bei gutem Verdienſt auf den Eiſenbahnen, Kunſtſtraßen, bei den Bauten 
und andern öffentlichen und Pribatunternehmungen zu betheiligen. An dieſe 
zeitweiſe Emigration haben ſich auch die jungen und die noch rüſtigen We⸗ 
ber angeſchloſſen, und ſeitdem ſieht man in den Gebirgsdörfern faſt nur alte 
Männer. Aber auch die Töchter der Weber baben zum Theil das Spinnrad 
und das Schiffchen des Webſtuhls mit der Nabel vertauſcht, um ſich bei dem 
in Schleſien noch modernen Induſtriezweige der Spitzenfabrikation zu bethei⸗ 
ligen. Somit hätte ſich von ſelbſt die ſchwierige Aufgabe, den Webern eine 
andere Beſchäftigung zuzuweiſen, gelöſt. Da unſere ſchleſiſche Leinenmanu⸗ 
faktur auch noch durch andere Verhältniſſe, als durch die Veränderungen der 
Handelswege und den Verluſt der alten ſpaniſchen Abſatplätze Cadig, Mas 
laga u. ſ. w. um ihr früheres Anſehen gekommen und fetzt beſonders durch 
die Weberei Weſtfalens zurückgedrängt oder doch im Rufe überflügelt wor⸗ 
den iſt, fo kann man die erwahnte Veränderung um fo freudiger begrüßen, 
Die Gebirgsſtädte Hirſchberg, Schmiedeberg, Greiffenberg, Landshut ꝛc., welche 
bis zum Anfunge dieſes Jahrhunderts als die Handels- und Stapelkläße 
der Leinwandfabrikation blühten, find ſchon ſeit fünf Dezennien um ihre Bes 
deutung gekommen und die alten berühmten Firmen Haſenclever in Landes⸗ 
hut, Schäfer, v. Buchs, Menfel und viele andere in Hirſchberg, Weber, 
Parchwitz, Geier ꝛc. in Schmiedeberg, deren Wechſel in der alten und neuen 
Welt honorirt wurden, ſind verſchwunden und niemals wieder in ſolcher 
Ausdehnung durch andere Häuſer erſetzt worden. Das reiche, noch heute 
blühende Haus Kramſta in Freiburg gehört nicht in die Kategorie der ges 
nannten Firmen, weil der Handel mit Leinwand nicht fein Hauptgefchäft, 
ſondern nur ein integrirender Theil feiner induſtriellen Thätigkeit iſt. Die 


Stadt Hirſchberg beſaß eine lange Jahre hindurch in gutem Betriebe geſtan⸗ 


dene Zuckerraffinerie, die jetzt aufgegeben iſt. Die anſehnlichen Gebäude hat 
man dem Staate zu einer Infanteriekaſerne angeboten, denn man wünſcht 
ſich ein Bataillon zur Garnifon. Am zweckmäßigſten erſchien es, ein Jäger⸗ 
bataillon hier zu ſtationiren, in deſſen Wirkſamkeit vorzugsweiſe der Gebirgs⸗ 
und Grenzdienſt liegt; es würde auch in der Friedenszeit hier oft auf eine 
ſehr nützliche Weiſe zur Aſſiſtenz der Behörde gegen Schmuggler, Wilddiebe 
und Naubgefindel verwendet werden koͤnnen. Die Glasfabrikation, Glas⸗ 
ſchleiferei und Glasmalerei wird nach wie vor um und in Warmbrunn mit 
gutem Erfolge betrieben. Eine Hauptwerkſtatt dieſes Zweiges der Induſtrie 
iſt die gräflich Schaffgottſch'ſche Joſephinenbütte, bei Marienthal in der Nähe 
des Grenzzuges gelegen. Der alte berühmte Kurort Warmbrunn hat eine 
Zierde durch den Bau einer Prachtorgel, wie ſie nur wenige evang. Kirchen 
unſerer Monarchie aufzuweiſen haben, erhalten. 


Stettin, 30. Mai. [Se. K. H. der Herzog von Brabant], 
welcher auf der Reiſe nach Danzig begriffen iſt, traf heute Abend hier 
ein. Auch hier wird der Herr Herzog forlifikatoriſche Beſichtigungen vor⸗ 
nehmen. 


Stettin, 31. Mal. [Die Union.] Auf die bon mehreren Geiſtli⸗ 
chen und Patronen in Pommern eingereichte Petitlon zum Schutz der Union 
hat, nach Mittheilung der „St. Z.“, der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath nach» 
folgenden Beſcheid erlaſſen: „Ew. Hochehrwürden und eine Anzahl anderer 
Geiſtlicher, ſo wie mehrere Patrone der Provinz haben von einer in den 
Protokollen der kirchlichen Konferenz vom Jahre 1856 berzeichneten Aeuße⸗ 
rung des Vorſitzenden des dortigen kgl. Konſiſtoriums und des Fol. Generals 
Superintendenten der Provinz die nächſte Veranlaſſung zu einer Vorſtellung 
entlehnt, in welcher über die Nichtung der probinziellen Kirchenverwaltung 
Beſchwerde geführt wird. Hierauf eröffnen wir Ihnen zunächſt, daß wir 
uns zu einer näheren Erörterung jener Aeußerung ſchon deshalb nicht haben 
veranlaßt ſehen koͤnnen, weil wir zu der Annahme berechtigt waren, daß die 
allerdings mißberſtändliche Faſſung derſelben lediglich dem Protokolle anger 
höre. In einem uns vorliegenden Berichte bemerkt das k. Konfifterium, daß 
mit wenigen Ausnahmen alle Gemeinden der Provinz als unfirt anzufehen 
ſeien. Daher kann jene ihnen auffällig gewordene Aeußerung, nach welcher 
nur eine unirte Gemeinde in der Probinz vorhanden ſein ſollte, nicht auf 
die Union in dem geſetzlichen Sinne der Kabinetsordre vom 28. Febr. 1834, 
ſondern nur auf den Fall einer Verſchmelzung jener Gemeinden verſchiedenen 
Bekenntniſſes zu beziehen fein, eine Richtung, in der fie den Sachverhalt rich⸗ 
tig bezeichnen wird. So biel demnächſt die in der Vorſtellung enthaltenen 
allgemeinen Behauptungen und Betrochtungen in Betreff der Stellung des 
k. Konſiſtoriums der Provinz, ihres Zieles und ihrer Folgen anbelangt, fo 
werden Ew. Hochehrwürden und die übrigen Herren Unterzeichner der Vor⸗ 
ſtellung es ſich ſchon ſelbſt geſagt haben, daß dieſelben nicht Gegenſtand einer 
Beſcheidung ſein können. Indem wir uns mithin einer ſolchen enthalten, 
haben wir lediglich zu erwarten, daß fernere Beſchwerden von den Bethei⸗ 
ligten an konkrete Anlaſſe geknüpft werden, in welchem Falle wir, in ſchul. 
diger Erfüllung der uns von des Königs Majeſtät anferlegten Pflicht, es an 
dem gebührenden Schutze der Union nicht fehlen laſſen werden. Mit dieſer 
Eröffnung verbinden wir ſchließlich die Bemerkung, daß es nicht begründet 
iſt, wenn die Vorſtellung die jetzt gebräuchliche Erwähnung des Bekenntniß⸗ 
ſtandes in den Konfirmationen als den Beweis einer gegen die Union ge⸗ 
richteten Tendenz auffaßt. So würde es mit einigem Schein des Rechts ge⸗ 
ſchehen koͤnnen, wenn es zuläſſig wäre, das Bekenntniß und die Union als 
Gegenſätze zu faſſen. Dies iſt jedoch, wie Ew. Hochehrwürden wohl bekannt, 
nicht der Fall, und um fo lebhafter dürfen wir wünſchen, daß jene ſchon 
wiederholt kundgegebene Auffaſſung aufgegeben und der Verſicherung vertraut 
werden möge, daß durch jene Konfirmationsform die Union nicht berührt 


wird . wie alle Behörden des Kirchenregiments, ſo auch das k. Kon⸗ 
fiſtorium zu Stettin an die in Betreff der Union und Konfeſſion ergangenen 
normativen Beſtimmungen ebenfalls gebunden iſt. Dieſe allgemeine Erklä⸗ 
zung, verbunden mit der oben erwähnten, von dem k. Konſiſtorium bezeugten 
Thatſache erledigt auch den in der Vorſtellung ausgeſprochenen Wunſch, das 
in den Konfirmationsurkunden neben dem Bekenntnißſtande auch des Unions⸗ 
ſtandes gedacht werden möge. Bei der Ablehnung deſſelben Wunſches haben 
wir in einem ſpeziellen Falle dem Antragſteller eröffnet, daß es den bokiren⸗ 
den Patronen nicht verwehrt ſei, den Geiſtlichen auch die Pflicht, welche durch 
die in der Gemeinde angenommene Union begründet ſei, in den Vokations⸗ 
urkunden in das Gewiſſen zu ſtellen. Dieſelbe Eröffnung können wir fetzt 
nur wiederholen. Berlin, den 18. Mai 1858. Evangeliſcher Ober⸗ 
Kirchenrath.“ 

Deftreich, Wien, 30. Mai. [Tel. Dep.] Nach hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten aus Raguſa iſt der engliſche Kriegsdampfer 
„Roquette“ daſelbſt eingetroffen. 


Bayern. München, 29. Mai. [Neues Wahlgeſetz.] Die 
ſchon lange verbreitete Nachricht, daß dem im Spälherbſt zuſammentreten⸗ 
den Landtage der Entwurf eines neuen Wahlgeſetzes vorgelegt werden ſoll, 
findet darin ihre Beftäligung, daß ein ſolcher Entwurf im Miniſterium 
des Innern ausgearbeitet iſt. Nach demſelben ſoll eine Vertretung der 
Kammer ſtaltfinden: 1) des Adels, und zwar desjenigen, der noch im 
Beſitze ſolcher Gutskomplexe iſt, welche früher mit Gerichtsbarkeit ver⸗ 
ſehen waren, woraus auf jeden Kreis ein Abgeordneter gewählt werden 
fol; 2) des größeren Grundbeſitzes; 3) des kleineren Grundbeſitzes mit 
einem Cenſus; 4) der größeren Städte; 5) der kleineren Städte; 6) des 
Klerus; 7) der Univerſität. Die Wählerklaſſen ſollen blos aus ihrer 
Milte wählen dürfen. Bemerkenswerth iſt, daß zur Annahme eines 
Wahlgeſetzes eine Zweidrittelmajorität erforderlich iſt, ſo daß bei dem 
jetzigen Stande unfter Kammer mit 144 Mitgliedern, wenn dieſe voll⸗ 
ſtändig verſammelt ſind, 49 Nein den Vorſchlag ablehnen können. (S. M.) 


Sachſen. Dresden, 29. Mai. [Vom Hofe.] Heute Morgen 
hat Se. Maj. der König ſich von Jahnishauſen nach Rieſa begeben, um 
daſelbſt den von Liſſabon zurückgekehrten Prinzen Georg Königl. Hoheit 
zu empfangen und iſt ſodann in Begleitung deſſelben nach Jahnishau⸗ 
ſen zurückgekehrt. (Dr. J.) 


Hamburg, 30. Mal. [Seerechtskonferenz.] Die Ver⸗ 
handlungen der Kommiſſion für die Berathung des Entwurfs eines See⸗ 
rechts haben nur einen langſamen Fortgang. Bis jetzt ſind nur die zwei 
erſten Titel des Entwurfs, welcher von der Schifffahrt und der Rhederei 
handelt, erledigt. Einzelne Mitglieder wollen Urlaub nehmen. Die 
Anſchguungen unſerer Rechtsgelehrten ſollen viele Schwierigkeiten her⸗ 
vorrufen. (W. 3.) 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 29. Mai. [Die zehnte 
allgemeine deutſche Lehrerverſammlungl hielt in der hieſigen 
Garniſonkirche vorgeſtern (wie ſchon gemeldet) ihre erſte Sitzung. Die 
Zahl der Anweſenden mochte wohl 500 erreichen. Nach Staaten wa⸗ 
ren vertreten: Hannover, Sachſen, Würtemberg, Braunſchweig, die 
Thüringſchen, Anhaluſchen und Lippe'ſchen Länder, fo wie die freien 
Städte. Höhere Staats- und Kirchenbeamte wohnten der Verſamm⸗ 
lung, die eine ſehr würdige Hallung bewahrte, bei. Ueber den erſten 
Gegenſtand der Tagesordnung: „Was hat die Schule zu thun, daß die 
Geſundheit der Schüler keinen Schaden leide?“ bekannte ſich die Ver⸗ 
ſammlung nach einer intereſſanten Debatte zu folgenden Reſolutionen: 
die Schule hat die Verpflichtung für die Geſundheit der Schüler zu ſor⸗ 
gen, Sie kommt dieſer Verpflichtung nach durch ſorgfällige Aufficht über 
das Verhalten der Schüler beim Unterrichte, wie bei den Vergnügungen; 
durch Verhütung eines Traumlebens, einer falſchen Phantaſtethätigkeit 
der Kinder; durch) gate Schullokale und zweckmäßige Utenſilien; durch 
zweckmäßigen Unterricht über den Menſchen. Der zweite Gegenſtand 
der Tagesordnung betraf die Frage: „Worin liegt der Hauptunterfchied 
der Disziplin in Knaben⸗ und Maͤdchenſchulen?“ worüber mehrere in⸗ 
tereſſante Vortraͤge gehalten wurden. In der geſtrigen Sitzung wurde 
über die Bexückſichtigung des landwirthſchaftlichen Unterrichts in der 
Volksſchule verhandelt und dabei von der Verſammlung nur die „Be⸗ 
rückſichtigung“ für angemeſſen erachtet, dagegen der land wirihſchaftliche 
Fachunterricht nur als Gegenſtand der Fortbildungs- und Aderbaufchu- 
len angeſehen. Der zweite Gegenſtand der Berathung: „Mittel und 
Grenzen der National⸗Erziehung“ wurde dahin beleuchtet, daß die Er⸗ 
ziehung zunächſt die Vaterlandsliebe zu pflegen habe und aus dieſer erſt 
das nach Anſicht des Redners tiefer ſtehende Nationalgefühl ſich zu ent⸗ 
wickeln habe. Die Mittel zur Pflege der Vaterlands liebe erkennt der⸗ 
ſelbe in Heimaihskunde, Mutteriprache, Geſchichte, deulſche Klaſſiker und 
Pflege des Geſanges. Der Vorirag, der ſich auf die Geſchichte ſtützte, 

war ſehr intereſſant. Für den nächſtjährigen Verſammlungsort iſt Ko⸗ 
burg gewählt. 

Koburg, 29. Mai. [Der Prinz Albert], Gemahl der 
Königin Viktoria, iſt hier angekommen. 

Gotha, 28. Mai. [Organiſation der Verwaltungs- 
behörden.] In der geſtrigen Sitzung beſchäftigte ſich der Sonderland⸗ 
tag mit der Berathung des Geſetzentwurfs über die Organiſation der 
Verwaltungs behörden im Herzogthum Gotha. Durch dieſen Geſetzent⸗ 
wurf werden die Mittelbehörden aufgehoben, und es beſtehen für die 
innere Verwaltung künftig: die Gemeindevorſtände, die Landrathsämter, 
die Generalkommiſſion und die Speziallommiffionen, ſo wie das Staats- 
miniſterium. Für die geiſtliche und Schulverwaltung treten 14 Epho⸗ 
rien, 8 Kirchen- und Schulämter ein, die oberſte Leitung hat das 
Staatsminiſterium. Der Landtag ſprach ſich in ſeiner Majorität für den 
Regierungs entwurf aus. 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. Mai. [Parallele zwiſchen England und 
Frankreich.] Der Tod der Herzogin von Orleans giebt der „Times“ 
Anlaß zu einer Reihe von Belrachtungen über den Unbeſtand der Dinge 
in Frankreich, und zwar namentlich über die Hinfälligkeit und den Tod 
franzöſiſcher Dynaſtien. Die gegenwärtige poliliſche Kriſis in England 
aber verleitet ſie, die Frage aufzuwerfen, ob dort nicht am Ende Alles 
eben fo wandelbar ſei, wie in Frankreich. „Scharffinnige politifche 
Beobachter“, ſagt fie, „haben häufig bemerkt, daß England und Frank⸗ 
reich an derſelben Verrücktheit, nur unter verſchiedenen Formen, leiden. 
Wir wechſeln unfere Faktionen, unſere Politik, unſere Maaßregeln und 
Alles, was die eigentliche Regierung eines Volkes ausmacht, eben ſo oft 
und launenhaft, wie unſere Nachbaren ihre Dynaſtie, ihre Theorien oder 
ihren Souveränelälstitel.“ Zum Schluſſe des Artikels heißt es: „Wenn 
die Franzoſen die ſichere Gegenwart der Vergangenheit mit ihren Be⸗ 
fürchtungen, die Gegenwart mit ihrer eiſernen Einförmigkeit der Ber⸗ 
gangenheit mit ihrem aufe und abwogenden Wechſel vorziehen, fo müſſen 
wir ihrer weiſen Reſignalion Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Allein 
wir find jetzt glücklicherweiſe in jenem Zuſtande, welchen unfere Nach⸗ 
baren mit einem Kaiſerreiche vertauſcht haben. Wie Schmerzen und 


Zuckungen Zeugniß von Leben und Stärke ablegen, ſo legen ſogar unſere hohen Tone, in welchem man ſeit Monaten den „Kongreß“ angekündigt 


Spaltungen und unſer Hader Zeugniß von unſerer Freiheit und ſoziglen hat, wenig paſſen will. Die Tagesordnung, die alle Fragen 


Macht ab. England iſt ſelbſt in ſeinen Thorheiten noch immer England. 


Allein ſogar unſere Geſchichte zeigt, wie oft England ſich ſelbſt untreu 


geworden ift und lange Perioden der Reaktion, der Lüderlichkeit und der 
nationalen Schande hindurch geſchlafen hat.“ 


Ciiy⸗Artikel ſchreibt die „Times“: „Die von Disraeli in ſeiner Rede ge⸗ 
thane Aeußerung, daß es ſich, als das gegenwärtige Miniſterium ans 
Ruder gelangt ſei, bei der Frage, ob Krieg, ob Frieden, nicht um Wo⸗ 


[Die „Times“ über die Rede Disraeli's.] In ihrem 


chen oder Tage, ſondern um Stunden gehandelt habe, erregte an der 


Börſe zwar große Aufmerkſamkeit, doch ward ihr kaum irgend welche 
Wichtigkeit beigelegt. Hälte man fie für etwas mehr als eine charakte- 


riſtiſche romanliſche Fiktion gehalten, ſo würde ſie einen bedeutenden 
Einfluß ausgeübt haben, da, wenn wir damals wirklich in einigen Stun« | 
den eines Angriffs gewärtig fein konnten, keine Bürgſchaft vorhanden iſt, 


weshalb nicht eine ähnliche Gefahr jeden Augenblick wiederkehren ſollte.“ 
Auch in einem Leitartikel bezeichnet die „Times“ die vorgeſtern von Dis⸗ 
raeli in Slough gehaltene Rede als einen phantaſtiſchen Roman, als 


ein Seitenſtück zum „ewigen Juden“ und zu den „Myſterien Udolpho's“. 


„Wäre“, ſagt fie, „Disraeli bloß Herr Disraeli und nicht von Brighb's, 
Graham's und Konſorten Gnaden Schatzkanzler, ſo würden wir uns an 
feinen künſtleriſchen Leiſtungen in der Provinz eben jo gut amüſiren, wie 
an den Enthüllungen über die britiſche Geſellſchaft, mit welchen franzö⸗ 


ſiſche und amerikaniſche Schriftſteller ihre Landsleute manchmal regaliren. 


Wir müſſen daher geſtehen, daß wir in eine Ari Zwieſpalt zwiſchen un⸗ 
ſerer Bewunderung für fein künſtleriſches Talent und unſerer ganz ente 
ſchiedenen Anſicht gerathen, daß die abſolute Dichtung dem Gebiete der 
Polilik und der britifchen Miniſterbank billiger Weiſe fern bleiben follte, 
Zwar giebt es Fälle, wo eine, wie wir hoffen, verzeihliche Schwäche 
uns veranlaßt, die Leiſtungen eines romantiſchen, aber nothleidenden Ge. 
nie's ſehr milde zu beurtheilen. Als es ſich zeigte, daß gewiſſe ſehr ge- 
ſchickte Berichte über angeblich von edlen italienifchen Patriolen gehaltene 
Konferenzen, in denen gegen den Meuchelmord Proteſt eingelegt wurde, 
nichts weiter als die Erfindung eines Irländers waren, der ein Paar 
Goldſtücke noͤthig hatte, überließen wir es Anderen, den armen Grafen 
Borromeo, alias Dr. Tucker, den Verfaſſer dieſer Schilderungen, dafür 
zur Rechenſchaft zu ziehen. Wir würden eben fo nachſichlig gegen Hen. 
Disraeli fein, wenn unſere Pflicht gegen das Publikum es uns gefiattele, 
So lange aber das Haus der Gemeinen ſich von ihm führen läßt, müfr 
fen wir gegen die Erdichtungen des Führers proteſtixen.“ 

— [Tagesnotizen.] Das Gerücht, als ſei Herr Gladſtone voll⸗ 
ſtändig zu den Tories übergegangen und werde demnächſt auf der Mi⸗ 
niſterbank Platz nehmen, iſt ziemlich allgemein verbreitet, doch weiß Nie- 
mand zu fagen, welchen Poſten er bekleiden wird. Sein Uebertritt würde 
den Tories einen der einflußreichſten Redner des Hauſes zuführen, indeß 
ſcheinen bis jetzt weder Sir James Graham, noch Cardwell, noch Sy⸗ 
dney Herbert ſeinem Beiſpiel folgen zu wollen. Nur Sir Robert Cecil 
und Herr Beresford Hope ſollen von der Zahl der Peeliten ſich ihm an⸗ 
zuſchließen bereit fein. — Der durch feine heroiſche Vertheidigung der 
Refidentur von Lucknow berühmt gewordene Sir John Inglis iſt heute 
in London angelangt. — Von den drei Kriegsdampfern, welche die por⸗ 
tugieſiſche Regierung auf der Themſe bauen läßt, iſt der zweite (eine Kor⸗ 
vette) vorgeſtern mit großen Feierlichkeiten vom Stapel gelaſſen worden. 
Der erſte war derſelbe „Bartdolomeo Diaz“, der die junge Königin von 
Portugal eben nach Liſſabon gebracht hat, und der Bau des dritten ſoll 
gleichfalls ſchon weit vorgerückt ſein. — Die Ausführung des Planes, 
der franzöſiſchen Nation den Leichenwagen Napoleon's I. zum Geſchenke 
zu machen und ihn in allen ſeinen Einzelheiten genau ſo abzuliefern, wie 


er war, als er die Leiche des Kaifers in St. Helena zu ihrem Grabe 
führte, war bisher auf mancherlei Schwierigkeiten geſtoßen. Es mußte 
nämlich Niemand genau anzugeben, wie der Wagen und der Sarg aus⸗ 


geftattet war, und ſchriftliche Dokumente, aus denen man ſich hatte Raihs 
erholen können, waren ebenfalls nicht auszumitteln. Da fand ſich zum 
Glück ein alter Invalide, der dazumal bei Sir Hudſon Lowe in Dienſten 
ſtand und beim Begräbniſſe zugegen war. Es iſt ein 83 Jahre alter Mann, 
der ſich kümmerlich vom Feilbieten von Brünnenkreſſe ernährt. Nach ſei⸗ 
nen Angaben wird jetzt die Bahre des großen Kaiſers ausgeſtattet. 


Frankreich. 


Paris, 29. Mai. [Tagesbericht.] Die Konferenz hat geſtern 
ihre dritte Sitzung gehalten und wird ſich nun erſt nächſten Mittwoch 
wieder verſammeln. Man rückt dem Kern der Diskuſſion näher und die 
Verhandlung ſoll bereits eine lebhafte geworden fein. — Demnäachſt ſoll 
im Moniteur eine Note erſcheinen, deren Zweck iſt, den Eindruck zu ver⸗ 
wiſchen, den das Cirkularſchreiben vom General Eſpinaſſe in Frankreich 
hervorgerufen hat. Die Präfekten haben ſchon ſeit einigen Tagen Befehl 
erhalten, den Verwaltungs⸗Kommiſſarien begreiflich zu machen, daß das 
Cirkularſchreiben nicht ſo kategoriſch gemeint ſei, als einige Blätter ge⸗ 
glaubt, und die Chefs der Provinzial⸗Verwaltung haben ſich auch ge⸗ 
weigert, die ihnen angebotenen Entlafjungen anzunehmen. — Der Mo- 
niteur bringt ein Dekret vom 22. Mai, wodurch eine Reihe der wiſſen⸗ 
ſchaftlich und politiſch, kirchlich und pädagogiſch angeſehendſten Männer 
Frankreichs, darunter Elie de Beaumont, Baroche, der Kardinal⸗Erzbi⸗ 
ſchof von Paris, Leverrier, Niſard ꝛc., zu Mitgliedern des Unterrichts⸗ 
rathes für das Jahr 1858, Dumas von neuem zum Vize⸗Präſidenten 
und Niſard zum Sekretär dieſes Rathes ernannt werden. — General 
Miot, der noch die egyptiſche Expedition unter General Bonaparte mit⸗ 
gemacht hatte, iſt in Verſailles geſtorben. General Miot wurde 79 Jahre 
alt. Er war ein Liebling Murab's, deſſen Stallmeiſter Miot geraume Zeit 
war. In der Schlacht bei Auſterlitz wurde er, nachdem ihm zwei Pferde 
unter dem Leibe erſchoſſen worden, verwundet. — Frankreich beſitzt auf 
einer Geſammt⸗Küſtenlänge von 613 Wegſtunden, wovon 150 auf das 
Mittelmeer und 460 auf den Ozean kommen, 242 Häfen. — Am 24. 
Mai ging die große Süd⸗Karavane von Algier nach dem Königreiche 
Tombuktu ab. Sie iſt von der franzöſiſchen Behörde, welche mit Recht 
fig) ſehr für dieſes Unternehmen intereffict, mit allen nöthigen Unterſtutzun⸗ 
gen und Anweiſungen verſehen worden. 


— [Zur Situation.] Paris vergißt für einen Augenblick die 
Sorgen, welche das Cirkulair wegen der Hoſpitiengüter wachgerufen hat, 
die Zuſtände ſind aber nicht der Art, wie bei früheren Veranlaſſungen 
wo man für den Druck im Innern ſich an dem aus waͤrligen Einfluß 
ſchadlos hielt. Der Sieg der Regierung in der Montenegrofrage wird 
als ein Ereigniß von ſehr zweifelhafter Bedeutung aufgefaßt, die Erklä⸗ 
rungen im engliſchen Parlament über die Allianz lauten gleichfalls wenig 
entmuthigend, und die Sprache der engliſchen Journale enthält manche 
für Frankteich demüthigende Aeußerung. Der Werth, den man offiziell 
auf die Erhaltung der Allianz legt, wird von den privaten Stimmen, die 
ſich vernehmen laſſen, nicht allzu hoch angeſchlagen. Das Programm der 
jetzt hier tagenden Konferenz hat eine Vereinfachung erfahren, die zu dem 


L und no 
einiges Anderes unter dem Pateonat Frankreichs zur Entſcheidung Euro. 


pa's bringen ſollte, ift bis auf eine Angelegenheit, die der Organiſalion 
der Donau-Fürſtenthümer, zufammengeſchmolzen. Und in dem Mag 
als dir hegemoniſchen Intentonen unſerer Regierung auf ein beſcheideneg 
Maaß zurückgeführt werden, zieht man die Zügel des inneren Regiment 
ſtraffer und macht die „Sicherheit“ zum oberſten Geſetz. Die Sicherun 
der Sicherheit iſt die erſte Maxime aller inneren Politik geworden, a 
Rückſichten der perſönlichen Freiheit, alle geiftlichen und materiellen und 
ſelbſt die religiöſen Intereſſen find ihr untergeordnet, die Polizei iſt om« 
nipotent. Die Regierung ſelbſt ſcheint das Mißliche ihrer Lage zu empfin. 
den, und die Anſicht wird immer allgemeiner, daß man darauf bedacht 
ſei, die Nation durch einen auswärtigen Krieg zu beſchäftigen und der 
nationalen Eitelkeit auf Koſten der Freiheit eine Genugthuung zu geben 
Das Elwas in dieſer Richtung geſchehen müſſe, darüber find Alle einig, 
Die Nothwendigkeit ift der Regierung bei den letzten Wahlen klar gewor⸗ 
den, und wird ihr bei den bevorſtehenden Departemental⸗Wahlen no 
klarer werden. Die mißvergnügten Journale mahnen ſchon zur Thaͤtigkeſt 
und widerrathen die Wahlenthaltung. Auch unter Orleaniſten beginnt eg 
ſich zu regen. Der Tod der Herzogin von Orleans hat den Fuſtoniſten 
neue Veranlaſſung geboten, auf ihr Projekt zurückzukommen, und Herr 
Thiers ſoll ſich jetzt, tung der widerſprechenden Gerüchte, der Fuſton nicht 
mehr fo abgeneigt zeigen wie ſonſt. (BH3.) 


Belgien. 


Brüſſel, 29. Mai. [Kredite zu öffentlichen Bauten, 
Die Geſammt⸗Summe der vom Gouvernement von der Kammer verfang, 
len Kredite zur Ausführung von öffentlichen Bauten beteägt 60 Minie 
nen; die Arbeiten zu Gunſten Antwerpens machen einen Koſten⸗Aufwand 
von 20,200,000 Fr. nöihig, wovon I Millionen fofort verwandt, die 
reſtirenden 11 Millionen jedoch zu gleichen Theilen auf die zehn kom. 
menden Budget⸗Jahre vertheilt werden ſollen. Ein Anlehen von 37 
Millionen wird zur Deckung der dringenden durch die Vorlage bezug. 
ten Ausgaben beantragt; 23 Millionen werden gleichfalls auf die zehn 
kommenden Budget⸗Jahre vertheilt. Die einzelnen Poſten der Vorlage, 
ausſchließlich der erwähnten Summe für Antwerpen, welche als Sup: 
plementar-Kredit zu dem Budget des Kriegs miniſteriums geſchlagen wird 
vertheilen ſich, wie folgt: Vollendung des Deynzer Kanals 1,225,000 
Fr.; Arbeilen am Kanal von Gent nach Brügge 1 Mill. Fr.; Vollen. 
dung der zweiten Section des Kanals der Campine 1,300,000 Fr; 
Vertiefung des Oſtender Hafens 600,000 Fr.; Errichtung eines Zur 
flucht⸗Hafens in Blankenberghe 1 Mill. Fr.; verſchiedene ondere Kanel. 
bauten 500,000 Fr.; Verbeſſerung des Fluſſes der Dendra 900,000 fr; 
Arbeiten an der Ober-Schelde 500,000 Fr.; Maſtrichter Kanal 210,000 
Fr.; Verbeſſerung der Schienenwege 2,300,000 Fr.; Herſtellung von 
Doppel⸗Schienenläufen 700,000 Fr.; Errichtung von Staationen und 
dazu gehörigen Nebenbauten 8,115,000 Fr., Errichtung einer Elfen 
bahnlınie zwiſchen Brüffel und Löwen 3,500,000 Fr.; Erweiterung det 
königlichen Palaſtes zu Brüſſel 1 Mill. Fr.; Gebäude für die Miniſte⸗ 
rien der Zuftız und der Bauten 1,250,000 Fr.; für dag‘ königliche 
Schloß zu Lüttich 300,000 Fr.; Verbeſſerung und Erweiterung des @ps 
bäudes für das Muſeum zu Brüſſel 800,000 Fr.; für Arbeiten aus 
Öffentlichen Geſundheitszwecken 500,000 Fr.; Verbeſſerung und Bon 
endung der Vieinal⸗Wegebaulen 1 Mill. Fr.; Errichtung von Säule 
häufern 1 Mill. Fr.; für Abſchließung der Anleihe von 37 Mill. an dag 
Finanzminiſterium 35,000 Fr. (K. 3.) 70 


Schweiz. 


Bern, 28. Mai. [Konfeſſionelle Differenzen; Wahlen 
in Genf.] Der konfeſſtonelle Kampf, welcher im Kanton St. Gallen 
feine Runde begann, iſt nun im Aargau zu einem ernſten Stadium ge⸗ 
langt. Wie ich früher meldete, ſuchte die aargauſche Regierung durch 
eine Straſverordnung die katholiſchen Geiſtlichen bezüglich der Verkün⸗ 
dung gemiſchter Ehen gefügiger zu machen. Die Folge war eine en 
ſchiedene Renitenz von Seiten mehrerer älteren Geiſtlichen und Parteiung 
unter dieſen ſelbſt. Nun wurden dem am 25. d. M. in Aarau verſam⸗ 
melten Großen Rathe Zuſchriften des Biſchofs von Baſel, von mehre⸗ 
ren Kapiteln des Kantons und einer Anzahl Pfarrer vorgelegt, welche 
die Aufhebung jener Verordnung vom 2. März verlangen. Als Antwort 
wird ein verſcharftes Strafdekret in Ausſicht geſtellt, von der andern. 
Seite dagegen Berufung an die Bundesverſammlung. Die Entwicklung 
dieſes Kampfes bleibt nicht ohne tiefe Rückwirkung auf die politischen 
Verhältniſſe. — Die letzten Gemeinderalhswahlen in Genf zeigen einen 
merkwürdigen Umſchlag der Volksſlimmung. Es bildele der Gemeinde⸗ 
rath ſeit der Herrſchaft James Fazy's ein ſtarkes Gegengewicht gegen 
deſſen Einfluß im Innern; daher wandte der Mann Alles auf, die Ge⸗ 
meindebehörde nach feinem Sinne umzugeſtalten. Am 24. d. gelang es 
ihm, nicht ſowohl in Folge eines wirklichen Wechſels der Stimmung 
der Stadtbevölkerung als der Haltloſigkeit und Zerfahrenheit der Kon⸗ 
ſervativen. Von 41 Mitgliedern des Gemein deralhes find 21 Radikale, 
20 Konſervative. Ganz anders in Freiburg. (K. 3.) 


— [Auswanderung,] Im Jahre 1857 find 4989 Schweizer 
nach überfeeifchen Ländern ausgewandert, von welchen 3856 in Havre, 
659 in Antwerpen, 289 in Marſeille, 94 in Hamburg und 64 in 
Genua ſich einſchifften. Ueber Bremen und über die englischen Häfen feh⸗ 
len die Nachweise. Die meiſten gingen nach Nordamerika, nämlich 3597 
nach den Laplataſtaatlen 964, nach anderen ſüdamerikauiſchen Ländern 
10, nach Algerien 344, nach Braſilien 73, nach Auſtralien 11. Am 
18. Mai erließ RR. Benz von Zürich Namens der neulichen Konferenz 
in der Frage der Kolonie Vergueiro an die Stände Zurich, Bern, Ob⸗ 
walden, Glarus, Schaffhauſen, Graubündten, Aargau und Freiburg 
ein Kreis ſchreiben, in welchem er ihnen mittheilte, daß nach neuern Be 
richten Hr. Vergueiro unſere Koloniſtenfamilien, weil fie bei Behörden 
Beſchwerde geführt, mit unmenſchlicher Härte aus der Kolonie veririe 
ben habe. Der Generalkonſul David in Rio de Janeiro nahm ſich dieſer 
Leute an, was ihm eine Auslage von 1691 Fr. verurſachte, deren Ver⸗ 
gütung nur von den betreffenden Kanonen erwartet wird. Oerſelbe will 
für ihre Anſiedelung am Mueurh ſorgen. Bei dieſem Anlaſſe wird aufs 
Neue vor der Auswanderung nach den braſillaniſchen Kolonien gewarnſ, 
Das Halbpachtſyſtem iſt in der That nichts anderes als weiße Slla⸗ 
verei. (N. 3.) 

Spanien. 


Madrid, 25. Mai. [Die Cortes; die Parteien; der Gou⸗ 
verneur von Kuba.] Die gefürchtete Auflöſung der Cortes läßt auf 
ſich warten, und man fängt darüber jetzt ſchon ziemlich laut zu denken 
an, daß es wohl der vorhergängigen Kraftäußerungen des Miniſteriums 
nicht bedurft hätte, um jetzt auf halbem Wege ſtehen zu bleiben. — 
Inzwiſchen gehen die geheimen Querzuͤge und verdecklen Plänkeleien fort 


vilhe die eigentlichen Steeitlinien und die ſtarken und entblöͤßten Punkte 
in der beiberfeitigen Stelung verdecken. An Schmähſchriften, Epigram⸗ 
die wohlweislich in anonhmer Weiſe über die höchſten und in⸗ 
ümſten Verhältniſſe Gift und Lauge ausgießen, fehlt es nicht; man findet 
je des Morgens früh an den Straßenecken oder in den Rinnſteinen oder 
dor der Pforte betreffender Perſönlichkeiten, und fie find zum größten 

ſo gehalten, daß man fie noch eher der Ariſtokratſe als der 
gemagogie zuſchieben könnte. — Der Gouverneur von Kuba, Joſe de 
Concha, wird bald hier erwarkel. Geſundhellsrüͤckſichten, noch mehr 
aber ſehr delikate Bedenken beſtimmten ihn zum Einbringen ſeiner Ent⸗ 
jafung- Die amerikaniſchen Blätter, namentlich die Organe der emi⸗ 
rirten Partei in Neworleans, ſagten ihm nach, er wolle ſich und Kuba 
on der Krone Spanien unabhängig erklären, und das ertrug fein edles 

gemüh nicht! (K. 3.) 

— [Tagesnotizen.] Die „Gaceta“ veröffentlicht ein Dekret, 
nach während der Abweſenheit des Miniſterpräſtdenten, Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten und der Kolonien, welcher die Königin be⸗ 
gie, der Gnaden- und Juſtizminiſter mit den Kolonialangelegenheiten 
beraut bleibt. — Aus Anlaß des Todes der Herzogin von Orleans wird 
der Hof vom 5. Juni an vierzehntägige Trauer (7 Tage volle, 7 Tage 
albe Trauer) anlegen, — Vor der Abreiſe aus Madrid unterzeichnete die 
Ränigin ein Dekret, womit den daſelbſt verbleibenden Miniſtern, im Rathe 
derſammelt, für alle Eventualitäten außerordentliche Befugniſſe eingeräumt 
warden. — Wie die Espana“ wiſſen will, find zwiſchen dem Hofe von 
poclugal und Dom Miguel von Braganza alle Unterhandlungen abge- 
brochen. Es ſcheint, daß Letzterer die feierliche Anerkennung Dom Be- 
vos V. verweigerte. 

E lel. Dep.] Aus Alicante, 27. Mai, wird gemeldet, daß 
am 26. die Einweihung der Eiſenbahn unter glänzenden Feſtlichkeiten er- 
folgte. Vier Minifter waren dazu eingetroffen. Zur Beleuchtung wurden 
10,000 Lichter verwandt und 22 Muſikkoaps wirkten zur Belebung der 
eſlichkeiten mit. 5 

Dänemark. 


Kopenhagen, 29. Mai. [Zur Situation.] Der hieſige Kore. 
pondent des Stockholmer; „ Aftonbladet“ meldet demſelben, daß die Mit- 
glieber des Kabineis bereits in der am 15, d. abgehaltenen Sitzung des 
Geheimen Staatsraths überein gekommen ſeien, den neueſten Bundes- 
beſchlüſſen gegenüber eine entſchieden abweichende Hallung anzunehmen. 
Die däniſche Erwiderung, verſichert derſelbe, werde kurz und bündig, 
uwa wie folgt, lauten: „Wir haben bereits Alles geſagt und verſprochen, 
was wir zu ſagen und zu verſprechen Hallen, und können uns nicht im 
Voraus, ehe die holſteinſchen Stände ſich ausgeſprochen haben, auf wei⸗ 
ere Aus einanderſetzungen einlaſſen.“ Daß dies, abgeſehen von den be- 
kannten geſchraubien Wendungen, an denen die diesſeiligen Depefchen 
gewöhnlich ſo reich zu ſein pflegen, der Kern der eventuellen Erwiderung 
Yanemarks fein werde, wird in hieſigen Kreiſen allgemein als unzweiſel⸗ 
haft angenommen; doch ſtößt die Behauptung, daß die hieſige Regierung, 


och bevor das Reſultat der Sitzung vom 20. d. ihr bekannt geworden, 


ſchon über dieſe Erwiderung einen definitiven Beſchluß gefaßt habe, viel⸗ 
fach auf Widerſpruch. Man kann, ſagt z. B. „Dagbladet“, jedenfalls 
porerſt nur hoffen und vermuthen, daß die Antwort der Regierung in 
diefem Sinne gefaßt fein werde. Auch „Faedrelandet“ findet es hoͤchſt 
unwahrſcheinlich, daß die diesſeilige, wie das genannte Blatt ſich aus⸗ 
rück, „in ihrer Indolenz bisher jo unübertreffliche Regierung“ von dem 
bisher beobachteten Hinſchleppungsſyſteme plotzlich zu dem entgegengeſetz⸗ 
en übergeſprungen fein ſollte. Den Umſtand, daß das Miniſterium ſich 
in Rückſicht auf die bevorſtehenden Neuwahlen zum däniſchen Folkething 
in fo beſonderer Eile eniſchloſſen habe, um von derſelben einen guten 
Eindruck auf die Wähler zu erwarten, glaubt „Faedrelandel“ icht als 
ane irgend annehmbare Erklärung für eine fo übertriebene Haſt gelten 
laſſen zu können; denn es ſei geradezu undenkbar, daß man, wie das 
Stockholmer Blalt ſich ſchreiben laſſe, hier über die Erwiderung ſchon 
Beschluß gefaßt habe, ehe noch die Bundes verſammlung über die An⸗ 
Itäge des holſteinſchen Ausſchuſſes abgeſtimmt. Auch in der Sache ſelbſt 
zeigt „Faedrelandet“ wenig Vertrauen zur gegenwärtigen Regierung. Die 
Veroffentlichung der Antwort, die man der Regierung in den Mund lege, 
werde dem däniſchen Publikum nicht eben ſonderlich zur Freude und Be- 
fiedigung Veranlaſſung geben; denn man habe hinreichend erfahren, 
daß derartige reſolute Antworten nicht grade viel zu bedeuten hätten; fie 
ſchlöſſen keineswegs die Möglichkeit neuer Zugeſtändniſſe aus. Zum Be⸗ 
heile dafür beruft ſich „Faedrelandet“ auf die „mannhafte Note vom 
28. Februar v. J.“, der alsbald das Zugeſtändniß vom 13. Mai (die 
guſicherung einer Einberufung der holſteinſchen Stände) gefolgt ſei. In 
gleicher Weiſe habe die nicht minder beſtimmte Cirkulardepeſche vom Sep⸗ 
kmber v. J., mit ihrer Auseinanderſetzung, daß Holſtein ſich nunmehr 
die Folgen der trotzigen Haltung feiner Stände ſelber zuzuſchreiben, d. h. 
auf weitere Zugeſtändniſſe nicht zu hoffen habe, doch ſchließlich die Er- 
Märung vom 26. März d. J. nach ſich gezogen. Daß ſelbſt die politiſchen 
Freunde des jetzigen Miniſteriums durch feine bisherige Haltung in der 
deulſch⸗daͤniſchen Streitfrage nicht gerade eine hohe Meinung von demſel⸗ 
ben gewonnen haben, zeigen die Worte, mit denen „Faedrelandet“ diefen 
Akllkel ſchließt: „Wir haben“, ſagt es, „allen Grund zu befürchten, daß 
die königlich däniſche Regierung, wenn ſie von ihrer augenblicklichen 
bitigkeit ſich erholt haben wird, und die Geſandten der befreundeten 
Nächte Zeit gefunden haben werden, unſerem ſuffiſanten Miniſter des 
Auswärtigen ihren guten Rath einzuprägen, noch im Laufe des Som- 
ners mit der einen oder andern verkrüppelten Ausgeburt jener erhabenen 
Scharffinnigkeit, die zugleich mit einem Untermaaß von Muth und Mann⸗ 
dafligkeit zu den angebornen Eigenthümlichkeiten jeder königlich dänifchen 
Regierung zn gehören ſcheint, hervortreten werde.“ (Z.) 
Türkei. 

Konſtantinopel, 22. Mai. [Unruhen anf Kandiaz aus 
Nontenegr o.] Briefe aus Kandia vom 18. Mai melden den Aus⸗ 
buch einer inſurreklionellen Bewegung am 16. d. M. Mehrere Ort⸗ 
haften des Bezirks von Kanea haben zu den Waffen gegriffen und die 
0 Stellung von Malaxe eingenommen. Der Gouverneur Veli Paſcha 
dar in Heraklion abweſend und ſchickte, als man ihn durch einen Eil. 
doen von dem Aufftande benachrichtigt hatte, ſogleich den Polizeidirektor 
g mit einer kleinen Truppen⸗Abtheilung auf den Schauplatz. 
5 ſuchte die Inſurgenten zu bereden, ſich zu zerſtreuen und Abge⸗ 
1 Nele an den Gouverneur zu ſchicken; man erwiderte ihm jedoch, daß 
ki fein Vertrauen zu Veli Paſcha habe, der gegen ſie ſo viele Gewalt. 
90 gleiten verübt, worauf der Polizeidirektor wieder abzog. Für jcht 
Kin die Inſurgenten blos die Abberufung Veli Paſcha's und eben 
a Privilegien begehren, wie fie die Inſel Samos genießt. Nach 

letzten Nachrichten hatten dieſelben eine Unterredung mit dem 

auverneut in Gegenwart der fremden Konſuln verlangt: 

Montenegro oder vielmehr von der Grenze ſind ſchlechle Nachrichten 


* 


| 
| 


3 


griner 6000 Türken niedergemacht hätten. Die telegraphiſche Depeſche 
vom 12. von Paris, welche das Eingreifen von mehreren Mächten mel⸗ 
det, um eine Kolliſton zu verhindern, wäre alſo de facto, und zwar 
durch einen neuen Ueberfall Seitens der Montenegriner in das türkiſche 
Gebiet, zu Schanden gemacht. Das „Journal de Conſtantinople“ von 
heute bringt darüber Folgendes: „Telegraphiſche Depeſchen zeigen an, 
daß am 11. die Montenegriner das türkiſche Lager angegriffen haben. 
Mit Verlust zurückgetrieben, find fie Tags darauf zum neuen Angriffe 
geſchrilen. Berichte über dieſe zweite Affaire widerſprechen ſich. Am 
13. gab es ein neues Gefecht, ernſter als die vorhergehenden, da 4—5 
türkiſche Bataillone allen Kräften der Montenegriner gegenüber ſtanden.“ 


Aſien. 


— (Ergänzung der letzten telegraphiſchen Nachrich⸗ 
ten aus Indien; Unruhen in Perſien.] en ar 
in Trieſt angekommen und bringt Berichte, welche die auf telegraphiſchem 
Wege ſchon früher bekannt gewordenen ergänzen. Wir entnehmen den⸗ 
ſelben Folgendes: Die nunmehr eingetretene heiße Jahreszeit, weit ent⸗ 
fernt, den britiſchen Truppen Ruhe zu verſchaffen, wird ihnen vielmehr 
neue Beſchäfligung geben. Sir Colin Campbell trifft auch alle Vorbe⸗ 
teilungen zu einem Sommerfeldzuge in Audh. In letzter Zeit war er; 
nachdem er ſich in Allahabad mit Lord Canning beſprochen und von dort 
nach Lucknow zurückgekehri, und hatte ſich dann nach Futthghur begeben, 
um den Rebellen in Rohilkund zu Leibe zu gehen. Der Zweck des näch⸗ 
ſten Feldzuges wird darin beſtehen, Nena Sahib und Bahadur Khan, 
die ihre Streilkräfte in Bareilly vereinigt haben, endlich zu unterwerfen. 
Von Erſterm meldet ein Brief aus Cawypore, er habe ſich mit 17,000 
Mann und Artillerie bei Baroli aufgeſtellt und einen Preis auf Lord 
Canning's Kopf geſetzt. Von Letzterm hieß es, er fei ſchwer erkrankt oder 
gar ſchon geſtorben. Lord Canning's ſtrenge Proklamation ſammt dem 
daran geknüpften Konfiskalionsdekret hat in Audh nicht die gewünſchte 
Wirkung hervorgebracht. Die Inſurgentenführer wollen ſich auf dieſe 
Bedingungen nicht unterwerfen, und es ſollen nun mildere Maaßregeln 
im Werke ſein, was jedoch den energiſchen militäriſchen Vorbereilungen 
gegenüber von anderer Seite wieder bezweifelt wird. Als großer Fehler 
wird bezeichnet, daß man die Rebellen fo leicht aus Kotah entwiſchen 
ließ, von wo ſie, gegen 5000 Mann ſtark, mit ihrem Gepäck und ihrer 
Beute, ſo wie mit ſechs Kanonen ihren Weg durch das Gebiet von 
Gwalior nahmen und, die große Hauptſtraße bei Kolarus überſchreitend, 
Roſe's Korps bei Ihanſi in den Rücken kamen. Derſelbe halte dieſen 
Platz bekanntlich genommen, und obſchon die Rani mit einem Theil ihrer 
Leute entkam, ſo gedachte er dennoch gegen Kalpi vorzurüden; jetzt aber, 
im Rücken und gleichzeilig von den Kalpi- Rebellen „denen ſich die Rani 
angeſchloſſen, bedroht, mußte er ſeinen Plan ändern und hält ſich auf 
der Defenſive. — Jung Bahadur iſt, nachdem er ſich einige Zeit in 
Allahabad aufgehalten, von dort über Azimghur nach Haufe zurückge⸗ 
kehrt. Er ſoll eine Erweiterung des Gebiets von Nepal bis zum Jerraie 
verlangt haben und abſchlägig beſchieden worden fein. Dies ſcheint feinen 
Unwillen erregt zu haben, und das unter dem Befehle ſeines Bruders 
ſtehende, bis zum 12. April bei Nowabgunge auf der Straße nach Fy⸗ 
zabad gelangende Ghurka⸗Korps erhielt die Ordre, über Segowli nach 
Nepal zurückzukehren. — In Lahore war das Gerücht von einem Aus- 
bruche in Kaſchmir verbreitet. Ein Korps von 10,000 Mann ſoll zur 
Unterdrückung deſſelben abgeſandt worden ſein. Rumbir Singh habe den 
Kardar von Juſutta gefangen geſetzt, weil derſelbe die Meuterer unter⸗ 
ſtützt; eigentlich aber, weil denſelben ſehr große Summen abgenommen, 
die der Erſtere ſich ſelbſt zuzueignen wünſche. — Nachrichten aus Kabul 
bis zum 17. März zufolge hatte Doſt Mohamed die Meldung erhalten, 
daß ein ſtarkes perſiſches Korps von Teheran in Muſched eingetroffen 
ſei. Daſſelbe ſoll von dort gen Serkhus aufbrechen, wahrſcheinlich, um 
die Tutkomanen zu züchtigen. Letztere find bekanntlich Sunniten, die 
Perſer Schiiten. Der „Sindian“ behauptet, England wolle Herat, für 
deſſen Unabhängigkeit der letzte Krieg mit Perſten geführt worden, jetzt 
doch an letzlere Macht überlaſſen. 


Afrika. 


Kairo, 14. Mai. [Unruhen in Sudan; Vernichtung der 
Armee des Vizekönigs.] Nach den aus den Provinzen Kordofan 
und Chartum (zum türkiſchen Sudan gehörig) hier eingegangenen Nach⸗ 
richten beſtätigt fid) nicht nur eine gerüchtweiſe hier verbreitete Angabe, 
daß die Truppen Said Paſcha's von den Nuba-Negern in Süd⸗Kordofan 
geſchlagen worden, ſondern man berichtet jetzt von einer zweiten Schlacht, 
die mit Vernichtung der Armee des Vizekönigs endete, und von anderen 
faft gleichzeitig im Sudan ausgebrochenen Unruhen. Im Suͤden von Kor- 
dofan erhebt ſich das Gebirgsland von Teggeleh, das, von Nuba⸗Negern 
bewohnt, unter der Oberherrſchaft eines unumſchränkten Sultans ſteht, 
der ſeit Einnahme Kordofaus durch den berüchtigten Mehemed Beh dem 
türkiſchen Generalgonvernement von Chartum eine Abgabe in Vieh und 
Sklaven bezahlen ſollte. Dieſer Tribut wurde aber meiſt unter allen mög⸗ 
lichen Vorwänden verweigert und konnte auch nur fellen mit Gewalt ge⸗ 
nommen werden. Bei Annäherung von Truppen zog ſich Sultan Nasr 
immer geſchickt in ſeine unzugänglichſten Berge zurück, während die vize⸗ 
königliche Armee bei den Hirtenvölkern um Teggeleh einfiel und ſich meiſt 
erſt nach reichlicher Beute an Vieh und Sklaven nach Kordofan zurück⸗ 
wendete. Gleichzeilig ſäumte Sultan Nasr nicht, Repreſſalienn zu ergrei⸗ 
fen und be jeder günſtigen Gelegenheit Einfälle auf türkiſchem Boden zu 
machen, unterhielt in LObeid, der Hauptſtadt Kordofaus, in Chartum 
und bei den größeren Araberſcheiks immer Spione und Agenten, meiſt in 
Perſon von Sklavenhändlern und Kaufleuten, die auch unter der immer 


unzufriedenen egyptiſchen Armee im Sudan Propaganda für Nasr made 
en und eine Menge von Truppen zur Deſertion auf die Teggeleh⸗Berge 


veranlaßten. So verſtärkle ih Nasr mehr und mehr, verfchaffte ſich nach 
und nach Feuerwaffen und befeſtigte die Grenzberge gegen Kordofan, und 
Said Paſcha fand ſich veranlaßt, eine größere Militärexpedilion mit Ar⸗ 
lillerie dahin abzuſenden, um den Unordnungen ein Ende zu machen. Sie 
war befehligt von dem Chef der ſudaniſchen Truppen, dem General Os⸗ 
man Beg, der zu verſchiedenen Malen indeß mit den Negern zuſammen⸗ 
geſtoßen und niemals glänzende Erfolge gegen ſie erzielen konnte. End⸗ 
lich wollte Osman Beg einen Fauſtſtreich liefern und veranſtallete am 24. 
Rageb einen Angriff mit vereinten Streilkräften. Nasr, der durch im Ge⸗ 
heimen mit ihm im Einvernehmen ſtehende Araberſcheiks, die ſich im La⸗ 
ger des egypliſchen Generals befanden, um den Schlachtplan wußte, legte 
Hinterhalt, fiel plötzlich von allen Seiten über die Angreifenden her und 
vernichtete und zerſtreute in einer mörderiſchen Schlacht die ganze ſuda⸗ 
niſche Armee. Ueber Osman Beg's Schickſal iſt noch nichts Näheres be⸗ 
kannt. Die eine Verſion lautet, daß er ſchwer verwundet vor Nasr ge⸗ 


— ſchleppt wurde, der ihn mit ſämmtlichen gefangenen Offizieren enthaupten 


ließ, nach anderen ſoll er von feinen eigenen Leuten getödtet worden ſein, 


* angekommen. In der Stadt geht das Gerücht, daß die Montene⸗ (Tr. Big.) 


Ameri kla. 

Rlo de Janeiro, 13. April. [Die Koloniſations-Ange⸗ 
legenheit und das Schickſal der eingewanderten Halb⸗ 
pächter] ſteht immer noch unter den Intereſſen, die die Regierung wie 
das Laud beſchäftigen obenan. Die Verlheldiger des beſtehenden Halb⸗ 
pachtſyſtems werden nur entwaffnet werden können, wenn man zugiebt, 
daß die überſpannten Erwartungen, mit denen manche Einwanderer ihre 
neuen Verpflichtungen eingingen, die darauf nothwendig erfolgten Ent⸗ 
täuſchungen herbeiführen und daß namentlich der Leichtſinn, mit dem meh⸗ 
rere Schweizer Behörden alte, kranke und ſiltlich verwahrloſte Perſonen 
in die Kontrakte der Auswanderer aufgenommen haben, viel zur Zerrüte 
tung der Koloniſtenverhältniſſe beitragen mußten. Daß ſich einzelne Ein⸗ 
wanderer durch die ungünſtigen Pachtbedingungen hindurchgearbeitet ha⸗ 
ben, iſt auch nicht zu leugnen, aber das iſt ihr perſönliches Verdienſt; 
Muth, Geduld und Ausdauer können es mit manchen Schwierigkeiten 
aufnehmen; bei alle dem bleibt es aber dabei, daß die Organiſation des 
Halbpachtſyſtems noch höchſt mangelhaft iſt, Unbilligkeiten von Seiten 
der Beſitzer nur zu leicht begünſtigt und ſelbſt hervorruft und in den mei« 
ſten Fällen dem Hauptpächter es außerordentlich erſchwert, ſich aus ſei⸗ 
nen Verpflichtungen herauszuarbeiten. Daß es nicht nur Schwarzſeherel 
oder Böswilligkelt find, die die ungünſtigen Darſtellungen der neuen Ko⸗ 
loniſirungsverſuche hervorgerufen haben, beweist nun der Bericht des 
Regierungskommiſſärs, Oberrichters Manuel de Jeſus Valdetaro, über 
die Halbpacht⸗Koloniſten⸗Verhältniſſe, den das hieſige „Journal da Com⸗ 
mereio“ Ende des vorigen Monats veröffentlicht hat. Daß aber auch noch 
gründliche Hilfe Nolh thut, beweist zugleich die ſchonende Weiſe, wie die 
Regierung dieſen Bericht zur Nachachtung empfohlen hat. Jener Regie⸗ 
rungskommiſſär war am 2. September vorigen Jahres von hier nach 
St. Paulo abgegangen, um die Anſiedler-⸗Verhältniſſe genau zu unter⸗ 
ſuchen; er reichte ſeinen Bericht am 10. Januar bei der Regierung ein; 
trotz der mannigfachen Ungerechtigkeiten, Unbilligkeiten und Mißverhält⸗ 
niſſe, die dieſer Bericht aufdeckte, erließ das Miniſterium erſt am 17. März 
feine Anweiſung an den Präſidenten von St. Paulo, und noch dazu mit 
ziemlich ſtarken "Andeutungen, daß er ſich keineswegs über die Gebühr 
durch die von dem Kommiſſär feſtgeſtellten Thatſachen (factos verifica- 
dos) oder deſſen Anſchauungsweiſe zu ſehr beeinfluſſen laſſen ſolle. Eine 
keineswegs gleichgültige Frage für die Einwanderer bleibt es, unter wel⸗ 
chen Bedingungen ſie ſich in einem Lande niederlaſſen ſollen, wo ein ſo 
unerhört übergreifender Grundbeſitz die große Mehrheit der Eingeborenen 
in erniedrigender Abhängigkeit hält und das ganze Land einer ſteis wach⸗ 
ſenden Theurung der erſten Lebensmittel ausſetzt. In manchen Provinzen 
iſt ſchon der Zuſtand einer permanenſen Hungers noth eingeireten und 
ſind durch ihn den Frieden ſo gefährdende Vorfälle hervorgerufen wor⸗ 
den, wie vor einigen Wochen die Exzeſſe in der Provinz Rio de Janeiro, 
wo vierzig mit Gewehren bewaffnete Proletarier-Anſaſſen eines Vieomte 
de Biabanha dieſen ſammt der Nationalgarde, die zu ſeinem Schutz her⸗ 
beigeeilt war, aus ſeinem Landſitze vertrieben. Auch der Exzeß, der ſich 
neulich in der Stadt Bahia ſelbſt gegen das Frauenkloſter wandte und 
mit rohen Mißhandlungen der ſehr verdienſtvollen franzöſiſchen barmher⸗ 
zigen Schweſtern verbunden war, hatte ſeinen erſten Grund und Anlaß 
in der Theurung. Der Erzbiſchof von Bahia, der würdige Prälat Sch 
Anna, richtete gegen die Tumultuanten ein Paſtorale, welches auch durch 
feine Bezugnahme auf die Koloniſatians angelegenheit von Inlereſſe iſt. 
Wo iſt“, fragt der Prälat, „wo iſt nach ſolchen Brutalitälen, an ohne 
mächtigen und verdienſtvollen Frauen begangen, jene Sichetheit der Per⸗ 
ſon, die immer und immer dem Fremden verſprochen wird und die man 
unaufhörlich als Aushängeſchild für Koloniſalion braucht? Wo iſt ſie, 
wenn unſchuldige, ſchwache Frauen, die ſich dem Dienſte des Nächſten 
gewidmet, Frauen, die ihr Vaterland, auf Geheiß ihrer Obern und unter 
Garantie der treuen Erfüllung der gegen ſie eingegangenen Verpflichtun⸗ 
gen, unter der beſonderen Autoriſation der Provinzial-⸗Legislatur von 
Bahia, ihr Vaterland verlaſſen haben, vor Mißhandlungen nicht ſicher 
ſind?“ (8.) f N 


Militärzeitung. 

Preußen. [Militäriſche Rückſcha u.] Von den fünf zuletzt zur 
Allerh. Diepofition geftellten General⸗Mafors gehörte der Gen. Maj. v. Schen⸗ 
ckendorff, als Kommandeur der 10. Kavallerie⸗Brigade, noch unmittelbar dem 
5. Armeekorps an, wogegen alle anderen, mit einziger Ausnahme des Gen. 
Maß. Perle, in verſchiedenen Zeitläuften ihrer Dienſtbahn ebenfalls zu die 
ſem Armeekorps, oder mindeſtens doch zu den gegenwärtig dazu gebötigen 
Truppentheilen in Beziehung geſtanden haben. Was zunächſt den erjtgenanne 
ten Offizier betrifft, fo eröffnete derſelbe feine Laufbahn ſchon 1810 oder 11 
beim Leib⸗Infanterte⸗Regiment, in welchem er den Feldzügen kon 1812— 
1815 beiwoͤhnte, und, ſeit Anfang 1813 Offizier, während derſelben ſich auch 
das eiſerne Kreuz 2. Kl. verdiente. Später zum Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗ 
Regiment verſetzt, trat er um die Mitte der zwanziger Jahre als Hauptmann 
aus der Armee aus, nach einigen Jahren aber wieder als Rittmeiſter beim 
4. Dragoner⸗Regiment ein, von wo er erſt zum 2. Dragoner⸗Regiment ver⸗ 
ſetzt und ſeit 1843 Major, 1850 zum Kommandeur des 3. Dragoner -Regi⸗ 
ments ernannt, je in zwei Jahren hintereinander aber auch zum Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant und zum Oberſten befördert wurde. 1855 ward ihm ſein letztinnege⸗ 
habtes Kommando übertragen, und das Jahr darauf erfolgte zugleich ſeine 
Beförderung zum General⸗Major. — Dek General⸗Maſor b. Olberg, zuletzt 
Kommandant der Feſtung Luxemburg, eröffnete dagegen feine Laufbahn bei 
dem heutigen 7. Infanterie-Regiment, dem er zuerſt als freiwilliger Jager 
und von Anfang 1815 ab als Offizier angehörte. Er zeichnete ſich in Dies, 
fen verſchiedenen Dienſtverhältniſſen jo aus, daß er ſich vor dem Feinde 
nicht nur das eiſerne Kreuz 2. Kl., ſondern auch den ruſſiſchen St. Georgs⸗ 
Orden fünfter und den ruffiihen St. Wladimir- Orden vierter Klaſſe erwarb.“ 
Später trat er als Premier⸗Lieutenant ins 10. Regiment über, wurde 1840 
Major und war von Anfang 1846 bis Auguſt 1848 Chef des Generalſta⸗ 
bes beim 5. Armeekorps. Erſt bon hier ah trat er von demſelben außer 
Verbindung, kommandirte einige Jahre das A,, nachher das 31. Inf. Negt., 
ward dann 1851 als Oberſt zur Dispofition, im nächſten Jahre aber bereits 
wieder angeſtellt und 1855 zu feiner letztbekleideten Stellung: und zum Gen. 
Major befördert. — Der Gen. Major v. Boſſe, ebenfalls Ritter des eiſer⸗ 
nen Kreuzes 2. Kl. und des ruſſiſchen St. Georgs⸗Ordens, eröffnete feine 
Laufbahn zwar beim 23. Inf. Negt., ward jedoch ſpaͤter als Major, wozu 
er 1842 abancirte, erſt 1844 zum 7. Landwehr⸗ und von 1846 ab zum 7. 
Linien⸗Regiment verſetzt, dem er bis zu feiner 1850 erfolgten Beförderung 
zum Oberſt⸗Lieutenant beim 14. Regt. angehörte. 1851 erhielt derſelbe als 
Oberſt und Kommandeur das 1. Inf. Negt., das feiner Anregung die bor⸗ 
treffliche Geſchichte dieſes älteſten preußiſchen Wehrkörpers ton b. d. Oelsnitz 
verdankt. 1856 ward dieſer Offizier zum Gen. Major und Kommandeur der 
28. Inkanterie-Brigade befördert. — Der Gen. Major Freiherr Scherk zu 
Schweinsberg wohnte den Feldzügen von 18131815 beim’ 21, Inf. Regt. 
bei, gehörte danach eine Zeitlang als Sekonde⸗ Sieutenant zu dem damals 
Poſenſchen 19. Inf. Regt., ward 1837 als Kapitän zum 10. Inf. Negt. ver⸗ 
ſetzt, und führte von 1840 —49 ein Bataillon des 7. Landwehr Regiments. 
Von da ab fommandirte derſelbe als Oberſt⸗Lieutenant, ſpäter als Oberſt 
das 26. Inf. Negt., wurde 1854 Brigade⸗ftommandeur, das Jahr darauf 
Gen. Mayor und hatte feine letzte Stellung als Kommandeur der 16. Inf. 
Brigade feit 1857 inne. — Der Gen. Major Perle endlich, gleichfalls Wit. 
ter des eiſernen Kreuzes zweiter und des ruſſiſchen St. Georgs⸗Ordens fünf⸗ 
ter Klaſſe, gehörte der Artillerie, ſpeziell aber 1813 der 2, reitenden Batte⸗ 
rie der brandenburgiſchen Artillerie⸗Brigade an, trat ſpäter zur Garde über, 
wurde 1842 Major, 1850 Oberſt⸗Lieutenant, das Jahr darauf Oberſt, und 
bekleidete zuletzt als Gen. Major die Stelle eines Juſpekteurs der 4. Artil⸗ 
lerie⸗Inſpektion. Zum 5. Armeekorps hat derſelbe, wie ſchon erwähnt, nie 


in einer ſpeziellen Beziehung geſtanden. — Vor einigen Tagen ift außerdem 
noch der Gen. Lieutenant z. D. Ferd. v. Biſchoffswerder geſtorben, mit mel 
chem es ſich jedoch genau wie mit dem vorgenannten Offizier verhält. Den 
Feldzügen von 1813 und 14 wohnte derſelbe im Regiment Garde du Corps 
bei, welchem er auch, ſchon ſeit 1835 als Major, bis 1844 angehörte, wo er 
als Oberſt⸗Lieutenant und Regimente Kommandeur zum Garde⸗Küraffier⸗Re⸗ 
giment terfegt wurde. 1848 ward dieſer Offizier Kommandeur der 11. Ka⸗ 
ballerie⸗Brigade, 1852 Gen. Major und trat 1856 mit dem Charakter als 
Gen. Lieutenant in den Ruheſtand über. —p. 


Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 1. Juni. [Feuer.] Geſtern Abend nach 9 Uhr wur⸗ 
den die Bewohner unſerer Stadt wiederum durch Feuerlärm und hellen 
Feuerſchein erſchreckt. Es hatte ſich ein Haufen Werg entzündet, wel⸗ 
ches in einem breiternen Schuppen auf dem Grundſtück der Wittwe 
Gloger, Halbdorfſtraße Nr. 8, aufbewahrt wurde. Die Bewohner des 
Grundſtücks benutzten den Schuppen auch zur Aufbewahrung ihrer klei⸗ 
nen Holzvorräthe und iſt das Feuer wohl durch Unvorſichtigkeit eniftan« 
den. Der Schuppen brannte ab und iſt außerdem kein erheblicher Scha⸗ 
den entſtanden, nur wurde der Garten der Eigenthümerin durch die 
eindringenden müßigen Zuſchauer zertreten. 

+ Pinne, 31. Mai. [Schützenfeſt.] Das Pfingſtſchießen ift 
auch hier an den Pfingſtfeiertagen in herkömmlicher Weiſe abgehalten. 
Während des Feſtes, das drei Tage dauerte, herrſchte auf dem ſchön be⸗ 
legenen Schützenplatze ein höchſt reges Leben, und war in dieſem Jahre 
die Betheiligung des Publilums beſonders ſtark, wozu weſentlich die 
Konzerte des fremden Muſikkorps beigetragen haben. Eine beſondere 
Weihe erhielt das Feſt noch dadurch, daß von den üblichen drei Ehren⸗ 
ſchüſſen der beſte Schuß für Se. Maj. den König durch den Bürger» 
meiſter Weiß gethan wurde und die Schützengeſellſchaft demnach die Ehre 
hatte, den geliebten Landesvater als König proklamiren zu können. Der 
zweitbeſte Schuß erfolgte für Se. K. H. den Prinzen von Preußen durch 
den Brauereibeſitzer Kullak sen. Am Abend des dritten Tages fand die 
Einführung Sr. Majeſtät als Schützenkönig in der Perſon des Bürger- 
meiſters Weiß, und Sr. K. H. des Prinzen von Preußen als Vizekönig 
in der Perſon des Brauereibeſitzers Kullak in feierlicher Weiſe ftait. 
Die Straßen, durch welche die Schützen marſchirten, waren mit Ehren⸗ 
pforten und Laubgewinden verziert, während die Wohnung des Schützen⸗ 
majors und vertretenden Königs prächtig illuminirt war. Abends fand 
im Saale des neuerbauten Poſtgebäudes ein Souper ſtatt, bei welchem 
Premierlieutenant Sch. den erſten Toaſt auf Se. Maj. den König und 
deſſen baldige gänzliche Geneſung ausbrachte, dem ſich noch andere auf 
Se. K. Hoh, den Prinzen von Preußen, den Prinzen Friedrich Wilhelm 
und das ganze königl. Haus anreihten. Ein Ball beſchloß das Feſt, bei 
dem fortwährend die größte Gemüthlichkeit herrſchte. 

11 Pleſchen, 31. Mai. [Nationaldankz; Pfingſtſchießen; 
Verſetzungen; Vorſteherwahlz Fünflinge.] Der Verwal- 
tungsüberſicht des Kreiskommiſſarials der allgemeinen Landesſtiftung als 


der Büchſenmachermeiſter Ligon. — Mit dem dem 1. k. M. geht der 


4 


„Nationaldank“ für unfern Kreis pro 1857 entnehmen wir Folgendes. 

Die Einnahmen betrugen im Ganzen 193 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf. (inel. | 
der Schenkung des Kaſſenbeſtandes des aufgelöften Frauenvereins im 

Betrage von 103 Thlr. 14 Sgr.) Die Geſammiausgabe betrug 94 Thlr. 
18 Sgr., wovon vier Veteranen und zwei Veteranenwittwen Unterſtützun⸗ 
gen erhielten. Der Kaſſenbeſtand am Schluſſe des Jahres betrug 98 
Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. — Am zweiten und dritten Feiertage fand hier, 
wie alljährich, das Pfingſtſchießen ſtatt. Die Königswürde erwarb fi 


Kreis gerichtsraſh Cogalſch nach Liſſa und der Kreisrichter Witholz nach 
Oſtrowo ab, wohin dieſelben auf ihren Wunſch verſetzt worden ſind. 
Der Männergeſangverein gab am Mittwoch beiden, als ihren älteften | 
Vorſtehern, ein Abſchiedsfeſtmahl. Dieſer Abgang wird hier allgemein 
bedauert, und verliert namentlich der Geſangverein in dem Keisgerichts⸗ 
rath Logaiſch eine kräftige Stütze. — Am 28. d. fand unter Leitung des 
königl. Regierungskommiſſarius, Landralh Gregorovius, die Wahl ei⸗ 
nes Korporationsvorſtehers ſtalt, die den Kaufmann Elias Leichtentritt 
zur Zufriedenheit der ganzen Synagogengemeinde einflimmig getroffen. 
— Der „Hammaggid“ bringt aus Galizien die Nachricht, daß in der 
Gegend von Przemysl eine Frau Fünflinge zur Welt gebracht. Zwei 
ſind gleich geſtorben, drei am Leben geblieben, von denen einer einen 
ſpitzigen Kopf hat und ganz mit Haaren bedeckt iſt. 


r Wollſtein, 30. Mai. [Lehrermangel; Selbſtmord; 
Saaten; Kollekten.] Der Mangel an jüdiſcden Lehrern in unſerer 
Provinz wird mit jedem Jahre fühlbarer. In hieſiger Umgegend allein 
entbehren 4 Stellen der Lehrer. Viele Stellen ſind aber auch ſo gering 
dotirt, daß ein ordentlicher Lehrer ſich gar nicht dahin wenden kann, 
weil er vorausſichtlich mit den dringendſten Nahrungsſorgen zu kämpfen 
haben würde. Wenn nur die Gemeinden die Bedürfniſſe für die Schule, 
wie es die Wichtigkeit derſelben erheiſcht, auf den Ausgabeelat in erſte 
Reihe jegen würden, fo könnte für fo manchen Lehrer, der ſich jetzt in 
drückenden Verhältniſſen befindet, ein auskömmliches Gehalt erzielt were 
den. Daß dies ohne Steuerüberbürdung geſchehen kann, hat erſt vor 
kurzer Zeit die jüdiſche Gemeinde unſerer Nachbarſtadt Tieſchtiegel be⸗ 
wieſen. Dieſe Gemeinde, die elwa 40—50 Familien zählt, welche mit 
Glücksgüuͤtern nicht allzureichlich geſegnet find, hal im vorigen Jahre, als 
bei ihr die Lehrerſtelle vakant geworden, das Gehalt für den neuanzu⸗ 
ſtellenden Lehrer aus freien Stücken von 140 auf 200 Thlr. erhöht. — 
Vor einigen Tagen erhängte ſich der Tuchmacher H. in Unruhſtadt: 
Motiv zum Selbſtmorde ſoll ein durch Sorgen mannigfacher Art herbei⸗ 
geführter Lebensüberdruß geweſen fein. — Die Winter-, fo wie die 
Sommerſaaten haben ſich in Folge der fruchtbaren Witterung während 
des ganzen Monats Mai fo kräftig entwickelt, daß wir, nach dem Er⸗ 
meſſen erfahrener Landwirthe, wenn die Witterung fernerhin der Vege⸗ 
tation günſtig bleibt, einen überaus reichen Ernteſegen zu erwarten 
haben. Selbſt die Oelſaaten, die durch den Froſt nicht unerheblich ge⸗ 


litten hatten, haben ſich wieder ſo ziemlich erholt und verſprechen weni 
ſtens einen mittelmäßigen Ertrag. — Bei der zur Abhülfe der dringend 


ſten Nothſtände in der evang. Kirche in der hieſigen evang. Parochle Ei 


anſtalteten Kollekte ift ein ſehr günſtiges Reſultat erzielt worden, ind 

ſelbſt der Aermſte ſein Scherflein zu dieſem edlen Zwecke freudig Bei, M 
tragen hat. Auch für die durch Feuersbrunſt verunglückten Bewohne 
zu Podgradowitz im hieſigen Kreiſe wird auf Veranlaſſung des 
landraths kollektirt. 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 

Am 30. Mai. Kahn Nr. 1106, Schiffer Anton Taubitz, von Virn 
und Kabn Nr. 1368, Schiffer Michael Düfterhöft, von Kiſzews, beide 
Poſen mit Salz; Kahn Nr. 7999 Schiffer Johann Lohmeper, von Breder 
nach Golaſſyn, leer. — Holzfloͤßen! 23 Stück eichen Rundholz, 1 Ein 
eichen Kantholz und 1 Stück elſen Rundholz, bon Ceſzewo nach Glietzen ie 
Stettin. 16 Stück eichen Kantholz, von Pusczekowo nach Lippe. ab 


baum 


„ 
na 


Angekommene Fremde. 
Vom 1. Juni. 


BU SCs HOTEL DE ROME. Guts b. b. Zakrzewski aus Zioften, 
Schauspielerin Frau Majewska aus Krakau, Cand. theol. Thamm au 
Olesnitz und Kaufmann Junghans aus Limbach. 

HOTEL DU NORD. 
b. Mankowski aus Rudki, v. Cb kapowski sen. 

SCHWARZER ADLER. Geiſtlicher 
Gutsb. Nicolai aus Golenczewo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Generalmajor Frhr. vb. Czeſſe 
aus Breslau, Geh. Regierungs, und Landrath Frhr. b. Heintz 10 
Frauſtadt, Gutsb. Graf Czarnecki aus Rakwitz, Frau Gutsb. b. Ole 
aus Ludom, Pfarrer Schmidt aus Samoezyn, die Kaufleute Drinyehsf 
aus Lautenburg und Kindermann aus Berlin. 

BAZAR. Probſt Anderſch aus Jaraczewo, Gutsp. Matecki aus Wojnowie 
und Gutsb. b. Skrzydlewski aus Ocieſzyno. > 

HOTEL DE BERLIN. Guteb. und Lieutenant Teßmar aus Dembhwio 
Apotheker Selle aus Berlin, Gutsb. Sohn Dütſchke aus Rabezyn, Ihr, 
förſter v. Trampezynski aus Santomysl, Gerichtsapplikant Temme aus 
Schrimm und Brauereibefißer Baͤniſch aus Grätz. 

BUD WGs HOTEL. Gutsb. Bielefeld aus Plonki, königl. Obeaſhrſtr 
Hefenfelder aus Puſzezykowo, Muſiklehrer Klemehynski aus Koften, Ig. 
ler Löwenthal aus Berlin, die Kaufleute Pick und Nathan jun, aus 
Krotoſchin, Friedländer aus Rogaſen und Litthauer aus Polaſewo, 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Lewin aus Kriewen und Ger, 
Koblinski aus Breslau. l 

DREI LILIEN. Brennereiverwalter Melzer aus Wreſchen und Gufsbeſ 
Langer aus Breslau. 5 

KRU@’S HOTEL. Frl. Gallaſch aus Sorgau, Oekonom Schnutenhuug 
aus Herſtelle und Einwohner Sniechowski aus Bolkowo. 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Cohn aus Betſche. 


und jun. aus Turwig. 
Franeiſzkowski aus Strzelno und 


Inſerale und Börfen- Nachrichten. 


Die älteſte Bäckerei 


* 


der Kreisſtadt rüſteten freundlichen Badequarliere find in ausreſchen, 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Bahnhofs⸗Reſtauration in Löwen fol vom 
1. Auguſt e. ab auf ein Jahr unter Feſtſetzung eines 
Mindeftgebots von 180 Thlr. verpachtet werden, wes⸗ 
halb wir Pachtluſſige veranlaſſen, ſchriftlich unter 
Angabe des Gebots bis 

zum 16. Juni c. Mittags 12 Uhr 
ſich zu melden, an welchem Tage die bis dahin unter 
der auf der Adreſſe zu vermerkenden Aufſchrfft: 

„Gebot auf die Pachtung der Reftaura- 

tion Löwen“ 
bei uns eingegangenen verfiegelten Offerten in Ge⸗ 
genwart der eima erſchienenen Pachlluſtigen geöffnet 
werden. 

Die Pachtbedingungen können in unſerm Genirale 


| 


Bureau auf dem hiefigen Bahnhofe während der Amts⸗ 


flunden, fo wie im Bureau des Stations vorſtandes 
in Löwen eingeſehen, auch gegen Zahlung der 
Kopialien ſchriſtlich mitgetheilt werden. 


Die Hälfte 


der Jahrespacht muß als Kaution bei Abgabe des 


Gebots baar deponirt, und müſſen die Submiſſions⸗ 

koſten pro rata event. in solidum getragen werden. 
Breslau, den 24. Mai 1858. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
0 Eiſenbahn. 


Fahrplan vom 20. Mai 1858 ab. 


Vereinigte Eiſenbahnzüge von Poſen und Ha: 


wiez nach Liſſa, Glogau, Hansdorf, 


Kohlfurt, Görlitz, Dresden und Leipzig. 
Abfahrt von Bofen . 5 Uhr 2 Abends. 
5 R . 


0 awiez G 47 

„ „Liſſa 36 . 

gan, 8 Ol ner a 

„ „Hansdorf 11.13 Nachis. 

„ „ Kohlfurt 12 — 5 

„ „Görlitz 1 - 30 früh. 
Dresden. 4 15 


Ankunft in Leipzig. ‚45 .. 

In umgekehrter Richtung gehen dieſe anſchließenden 
Züge von Leipzig um 6 Uhr 30 Min. Abends, 
von Dresden 11 Uhr Nachts, von Görlitz 
2 U. 30 M. früh, von Hansdorf AU. 36 M. 
früh, von Glogau 6 U. 59 M. Morgens und von 
Liſſa 10 u. 8 M. Vormittags ab. 


Bekanntmachung. 

Die Jagdnutzung auf den Grundſtücken des 
G16wnoer Gemeinde⸗Bezirks fol in zwei Parzollen 
auf drei hintereinander folgende Jahrr vom 24. Auguſt 
d. J. ab am Freitag den 11. Juni e. 
Nachmittags 5 Uhr im Schulzenamtslokale 
hierſelbſt öffentlich an den Meifibielenden verpachtet 
werden, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 

Glöwno, den 29. Mai 1858. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur II. Zuromsk a geb. Schulzſchen 
Konkursmaſſſ gehörigen Waarenvorräthe, be⸗ 
ſtehend in 

Putz⸗ und Modewaaren, 

Kinder⸗Anzügen und Parfümerien, 
werden im bisherigen Geſchäftslokale Friedrichs⸗ 


trafe Nr. 32a vom 4. dieſes Monals ab, 
Vormittags von 9 bis 11 Uhr und 


Nachmittags von 8 bis 6 Uhr zu herab- 
geſetzten Preiſen ausverkauft. Es kommen an 
jedem Tage nur beſtimmte Artikel 
zum Verkauf. 
Poſen, den 1. Juni 1858. 
Heinrich Roſenthal, 
Verwalter der Maſſe. 


Auktion. 
Montag den 14. Juni Morgens 9 Uhr ſollen 
auf der Stammſchäferei zu Pfarskie bei Pinne, 
Kreis Samter, eirca 300 hochtragende Mutter⸗ 
Schafe, ſowie 300 Stück noch junge Hammel in 
Parthien öffentlich an die Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung verkauft werden. 


Public an dum. 

Die im Großherzogthum Poſen, im Frauſtädter 
Kreiſe, an der Breslau⸗Poſener und Liſſa⸗ 
Glogauer Eiſenbahn belegene, fürſtlich Sul⸗ 
kowskiſche Fideikommiß⸗Herrſchaft Kloda, be⸗ 
ſtehend aus drei Vorwerken und einer Dampfbrenne- 
rei, fo wie das in demſelben Kreiſe belegene fürftlich 
Sulkowskiſche Rittergut Neuguth, ſollen im 
Wege der Lizitation auf 12 bis 18 Jahre verpachlet 
werden. Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 

12. Juni e. Morgens 9 Uhr 
in der fürſtlichen Kanzlei zu Schloß Reiſen anbe⸗ 
raumt, wozu Pachtluſtige, welche über entſprechendes 
Vermögen ſich ausweiſen können, hierdurch eingela⸗ 
den werden. 

Jeder Pachtlizitant iſt zur Erlegung einer Bielungs- 
kaution von 1000 Thlr. im Termine verbunden. 

Der Zuſchlag bleibt der unterzeichneten Verwaltung 
vorbehalten. 

Schloß Reiſen, am 24. Mai 1858. 


Fürſtlich Suikowskifche General: 
Verwaltung. 


Das Rittergut Przyborowo im Kreiſe Gne⸗ 
ſen, welches einen Flächenraum von 600 Morgen 
Land in guter Kultur und hinreichende Wieſen beſitzt, 
vier Meilen von Poſen, 1g Meile von der Poſt⸗ 
ſtation Wier zyce enifernt, iſt aus freier Hand unter 
vortheilhaften Bedingungen zu verkauſen. Näheres an 
Ort und Stelle. 


— 


Schrimm, in deren frequenteſten Straße gelegen, 
iſt von Johanni d. J. ab zu verpachten, oder auch 
zu verkaufen. Hierauf Refleklirende erhalten auf 
portofreie Anfragen nähere Auskunft vom Lehrer 
Langner in Rawiez. 


. ͤ Dr DGETÄSTEEEE. 


Seebad Swinemünde. 


Die hieſige Badeſaiſon beginnt mit dem 20. Jun’ 
und endet mit dem 20. September. 

Die Stadt Swinemünde iſt von Stettin ab durch 
das reizende Oderthal und das große Haf in vierſtün⸗ 
diger Dampfſchifffahrt zu erreichen. Seewärts vermit⸗ 


teln feſte Dampfſchiffverbindungen den Verkehr mit 
allen größeren Kuͤſtenſtädten der Nord- und Oßſee. 


Dieſer in ſteler Steigerung begriffene Verkehr von 


Segelſchiffen, Rad⸗ und Schraubendampfern, und der 
häufige Beſuch preußiſcher und fremder Kriegsſchiffe 


bieten insbeſondere dem Binnenländer überraſchende 


Abwechſelungen, wie ſolche andere Seebade-Orte 


nicht gewähren. 


Die in der nächſten Umgebung der Stadt und der 


Seebadeanſtalten vorhandenen hübſchen Promenaden 
und die zu lohnenden Land- und Waſſerpartien an⸗ 
regende Umgegend empfehlen unſeren freundlichen 


Badeort fogar denjenigen, welche mehr zu einem Still⸗ 


leben hinneigen. 
Die hiefigen Badeanſtalten find auf das Vollkom⸗ 
menſte eingerichtet. Die mit allem Nöthigen ausge⸗ 


der Anzahl vorhanden, gut und billig. 

Die hieſigen Gaſthöfe und Reſtaurakionen laſſen 
Nichts zu wünſchen übrig. 

Eine tüchtige Schauſpielergeſellſchaft wird zum Be⸗ 
ſuche des neuen Theatergebäudes beſonders einladen, 

Die von der Badeverwaltung reſſortirenden Ver⸗ 
gnügungen, als Bälle, Konzerte und dergleichen mehr, 
werden aus der Badekaſſe beſtritten und haben 
Fremde und Badegäfte, abgeſehen von Bezahlung der 
beliebten Bäder und von einmaligen freiwilligen 
Muſikbeiſrägen, hier überall keine Beiſteuern zu 
leiſten. 

Die Bade Direktion wird gern und raſch jede ger 
wünſchte Auskunft ertheilen und der Beſorgung und 
Nachweiſung von Badequartieren fich bereitwillig 
unterziehen. 

Swinemünde, den 1. Mai 1858. 
Die Bade⸗Direktion. 

Die Stahl: und Moorbäder, I 
wie die Molkenkuranſtalt zu Langenau in der 
Grafſchaft Glatz, iſt ſeit Mitte Mai d. J. eröffnel, 
Beſtellungen auf Wohnungen, Brunnen, Mohrerde x. 
werden von der Badeinſpektion zur Ausführung ge 
kracht; ärztliche Auskunft ertheilt der Brunnenarſt 
Dr. Leſſer, deſſen bei G. Harnecker, Frank- 
furt a, O erſchienene Brochüre das Wiſſenswe⸗ 
theſte in Betreff des Bades enthält. — Von Poſen 
aus wird Langenau über Breslau und Rei⸗ 
chenbach in 16 Stunden erreicht. 


Transportversicherung der Thuringia. 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 


Concessionirt unterm 19. September 1853. 

Die Gesellschaft schliesst zu billigen Prämien Transport versicherungen 
aller Art: zur See, per Fluss, per Eisenbahn oder Frachtwagen, 
Ihre General- oder Abonnementspolicen sind für Fabrikanten, grössere Kaul. 
leute und Spediteure besonders vortheilhaft eingerichtet. Anträge auf letztere, wie auf ein- 


zeime Versicherungen nimmt entgegen 


die Hauptagentur zu Posen 


M. Kantorowiez Nachfolger, 


Comptoir: WMilhelmsstrasse Nr. 24. 


Uheinſchifffahrts-Aſſekuranzgeſellſchaft zu Main: 


„Dieſe ſeit 40 Jahren beſtehende, mit einem Grundkapital von 875,000 Gulden 
fundirte Transport⸗Verſicherungsgeſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf Waaren u 


Güter aller Art gegen Verluſt oder Beſchädigung auf dem Eiſenbahn⸗, Fuhr⸗ oder 


Transport. 


Fluß 


Die Liberalität der Geſellſchaft hat weit verbreitete Anerkennung gefunden. 
Zum ſofortigen Abſchluß von derartigen Verficherungen empfiehlt ſich 


der Hauptagent Isidor Cohn, 


in Poſen, Breslauerſtr. im Hötel de Saxe : 


(Beilage 


Kreig. 


Die Gutsbeſ. Graf Migezynski aus Paw loo, 


125. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


1. Juni 1858. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 185 


der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnehmer im Bereich der Agenkur des Unterzeichneten wird ſeinen Dividendenantheil, unter 
leberreichung eines Exemplars des Abſchluſſes, ſofort ausgezahlt erhalten 


Emnſicht der Theilnehmer bereit. 


Jedem, der dieſer gegenfeitigen Feuer- Verſicherungsgeſellſchaft beizutreten geneigt iſt, giebt der Unterzeichnete bereitwillige | 


Seuer- Verficherun 


in Gotha. 


60 Prozent 


desfallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 


Poſen, den 29. Mai 1858. 


Preußiſche National⸗ 


Robert Garfey, 
Firma: Carl Heinr. Ulrici & Comp., Breslauerſtraße Nr. 4. 


Die 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft | all 


in Stettin 


mit 


3,000,000 Thaler Grundkapital und über 


553,000 Thaler Geſammt⸗Reſerven, 


vülſchert gegen Beuerögefahr: Mobiliar, Waarenlager aller Art, Waldungen, Ernte: 
h Inventar ıc. gegen feſte und billige Prämien ohne jede Nachzahlung. 
Die Unterzeichneten halten ſich zu Verſicherungs⸗Aufträgen beſtens empfohlen. 


früchte, Vieh und 


Die Haupt⸗Agenten: 


Carl Eduard Scheel 


Rudolph Rabsilber 


in Liſſa. ! i in Poſen. 
Die Spezial⸗Agenten: 
f Fur Liſſa: 
Otto Hahn in Koſten. C. Baumann in Schwetzkau. 
W. A. Buſſe in Rawicz. 
Für Poſen: 5 
Michaelis Aſch Iſidor Salamon in Polajewo. 


Eduard Jeenickeß in Poſen. 
Karl Keerger in Bentſchen. 

H. Reinhardt in Birnbaum. 

A. Schnell in Bnin. 

Julius Bellach in Buk. 

C. Raſchke in Grätz. 

Zahnarzt Kleiber in Koſtrzyn. 
Jakob Czapski in Kozmin. 
Karl Tiesler in Krotoſchin. 
Franz Weber in Meſeritz. 
Wilhelm Griebſch in Neuſtadt b. P. 
Robert Peyſer in Neuſtadt a. W. 
M. Glowinski in Obornik. 
Albert Garfey in Oſtrowo. 


Herrmann Joſeph in Pleſchen. 

C. W. L. Kayſer in Rogaſen. 
Julius Peyſer in Samter. 

Dr. Eckert in Santomysl. 

G. A. Marweg in Schildberg. 

C. E. Nitſche in Schmiegel. 

A. Breunig in Schokken. £ 
Karl Auguſt Werner in Schroda. 
Joſeph Herrmann in Schwerin a. W. 
R. A. Langlewiez in Wiltlowo. 
Ernſt Anders in Wollſtein. 
Stadtſekretär Imkemeyer in Wreſchen. 
H. Selle in Wronke. 

G. E. Meißner in Zduny. 


Die neue Berliner Hagel⸗ 


in B 


Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 


erlin 


hat Herrn Theodor Profe zu Heydemühle bei Zirke zu ihrem Agenten angeſtellt, was ich 


hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe. 
Poſen, den 1. Juni 1858. 


Rudolph Rabsiiber, 


Hauptagent der Neuen Berliner Hagel⸗Aſſekuranzgeſellſchaft in Berlin. 


Swinemünde. 


Hötel zu den drei Kronen, 


Eckmeyer’s Hötel. | 

Obiges bisher von mir in Pacht geführte Hotel 
habe ich jetzt käuflich an mich gebracht. 

Daſſelbe habe ich in dieſem Jahre vollſtändig neu, 
mit den beſten Komforts, den größten Anforderungen 
entſprechend, eingerichtet. 

Den hoͤchſten und hohen Reiſenden, fo wie allen 
Touriſten empfehle ich mein Hotel unter Zuficherung 
einer ferneren zuverläſſigen Bedienung. 

Swinemünde, im Juni 1858. 

S. G. Koch. 


Unſer wohl aſſortirtes Weinlager, neu dekorirte 
und geräumige Weinſtube nebſt guter Küche empfehlen 


wir zum bevorſtehenden Wollmarkt gütiger Beachtung. 
C. F. Pohl & Comp. in Breslau, 
Schuhbrücke 72, ehem. Ernſt Wendt & Co. 


Einem hochgeehrten Pubtikum erlaube ich mir, mit 
der Bitte hochgeneigter Berückſichtigung, die ergebenfte 
Anzeige, daß ich mich hierorts als Steinſetzermeiſter 
niedergelaſſen, und alle in dieſes Fach einſchlagende 
Arbeiten, ſo wie Legen von Trottoirs, unter den ſoli⸗ 
deſten Bedingungen aus führe, auch derartige Arbeiten 
außerhalb Poſen zu übernehmen bereit bin. 

A. Jänſch, Poſen, Thorſtraße Nr. 8. 


Die chemiſche Kunſtwäſcherel 
Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt 


in Poſen, Friedrichsſtraße Nr. 28 
wird mit erneuerten und vermehrten Kräften betrieben 
und empfiehlt ſich zur geneiglen Berüͤckſichtigung. 


Billig zu verkaufen: ein großes Speicher 
1 zum Abbruch, eine Partie Aflügel. 

tubenfenſter und mehrere Tauſend 
alte Dachſteine, Wilhelmstr. Nr. 15. 


Für Bauunternehmer. 
Feuerſtchere Steinpappen zur Bedachung, 


aus der Fabrik der Herren Albert Damke & Comp. in Berlin (Moabit) direkt 


bezogen, halte ich ſtets auf Lager und übernehme die komplette Eindeckung von Dächern 
unter Garantie bei ſolider Arbeit wie bisher. 
Zu geneigten Aufträgen halte ich mich beſtens empfohlen. h f 
Rudolph Rabsilber, Spediteur in Poſen, Breiteftr. 20, Büttelſtr. 10. 


Einige Tauſend Ellen rothbuchene Bohlen und 
einige Tauſend Ellen eichene Bohlen, 2 und 3 Zoll 
ſtark und 12— 20 Zoll hoch, find billig zu haben bei 

M. Witkowski in Schwerſenz. 


Auf dem Dom. Petznik bei Bahn- 
hof Dölig, ſtehen 150 Hammel und 
a E 200 junge Schafe, letztere zur Zucht 
ſich eignend, zum Verkauf. 8 
Petznik, den 31. Mai 1858. Sänger. 


230 Stück Mutterſchaafe, 
60 Hammel und 
40 Böcke, 
hochedlem ſächſiſchen Blut find allhier 


ſämmſlich aus 
verkäuflich, die Mutterſchafe Anfangs Monat Aue 
guſt, Hammel und Böcke fofort abzunehmen. 
Prinzliche Domäne Buntowo bei Krojanke 
W. / P., den 29. Mais 1858. 
A. Sänger, Prinzlicher Oberamimann.⸗ 


Alte Ziegel ſind billig abzulaſſen; zu erfragen Ber⸗ 
linerſtraße Nr. 12. et 
Englische Einmachebüchsen, 
mit wirklich luftdichtem Verschluss, von 3—8 
Quart Inhalt empfiehlt den geehrten Hausfrauen 
H. Hlugs Magazin für Küchen- 
und Hausgeräthe, Friedrichstr. 33. 

= Unterzeichneie empfehlen eine große 
Auswahl der vorzüglichſten achroma⸗ 
tiſchen Fernröhre, welche meilenweit 
entfernte Gegenſtände klar erkennen laſ⸗ 
fen. Operngläſer, Zorgneiten, Kom⸗ 

paaſſe mit Sonnenußren, Lupen, Reiß⸗ 
zeuge, Barometer, Thermometer und 
Conſervationsbrillen. 
Auswärtige Aufträge werden ſofort ausgeführt. 
Gebr. Pohl, Optiter. 
Wilhelmsſtr. Nr. 9 vis-A-vis „Eötel de Dresde.‘ 


g5bank für Deulſchland 


7 beträgt die Dividende für das vergangene Jahr wieder 


Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnung liegen zur 
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Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir hiermit auf 
mein bedeutendes Lager von weißem, belgiſchem, grü⸗ 
nem und farbigem Tafelglas aufmerkſam zu machen, 
' und bemerke gleichzeitig, daß ich durch direkte Verbin⸗ 
dungen mit den größten Fabriken des In⸗ und Aus⸗ 
landes in Stand geſetzt, aller Konkurrenz zu be⸗ 
gegnen. 

Aufträge auf Schaufenſter von vorzüglichem Kry⸗ 
ſtall⸗ Spiegelglas, jo wie belgiſchem Doppelglas in 
allen Dimenſionen werden bei reeller und prompter 
Bedienung zu äußerſt billigen Preiſen ausge⸗ 
| führt. David Bley, Glaſermeiſter, 
Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


Zollgewichte 


in allen Größen, 
von Eiſen und Meſſing, ſowie Dezimal⸗ und 
Münz⸗Gewichte, die nur von der Königl. Aichungs⸗ 
Kommiſſton hier geſtempelt find und worüber auf Ver⸗ 
langen einem jeden Käufer die betreffenden Nichſcheine, 
auf ſeinen eigenen Namen ausgeſtellt, verabreicht wer⸗ 


2 a ie Ei dl 
2 ee ©. 3. Auerbach m Bosen 


Charles Christofle & Comp. 


Dezsimal: Waagen 
neueſter Konſtruktion empfiehlt 
die Eiſenhandlung 


— 
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Filial⸗Fabrik 


für den Zollverein in Karlsruhe, 


empfiehlt ſeine 
Medaillen der Jahre 1839, 


perſilb k rien 9 abrikatt, 1844, 1849, fo wie der gro⸗ 


feit 15 Jahren in Frankreich bekannt ßen Verbienft- Medaille der 
unter dem Namen: Weltausſtellung zu London. 


5 2 
Orfevrerie Christofle, 
beſtehend in Gegenſtänden hauptſächlich zum Tafel gebrauche, als: Tafelaufſätze für Früchte, Blumen ꝛc., 
Kandelaber, Arm-, Tafel- und Handleuchter, Theebretter in allen Größen, Kuchenkörbe, Kaffee⸗ und Thee« 
Service in den verſchiedenſten und modernſten Silberfagons, Theemaſchinen, Löffeln, Gabeln und Meſſer, 
Suppen⸗, Gemüſe⸗, Fiſch⸗, Saucen⸗, Kompots⸗, Punſch⸗ und Zuderlöffel u. ſ. w. 
Wir bitten genau darauf zu achten, daß unfere ſämmtlichen Fabrikate mit obigem Fabrikſtempel 
verſehen ſind, und daß auch jedem Gegenſtande das darauf befindliche Quantum Silber mit Zahlen 
eingeſchlagen, welches wir garantiren. Es iſt dies bei keinem Fabrikanten dieſes Genres der Fall. 


Dieſe Artikel werden zu feſten Fabrikpreiſen in der Bronce-, Lampen- und Metallwagren⸗Fabrik 
der Herren 


Wilhelm KHronthal $& Ness in Posen 


Nr. 71, Markt: und Neueſtraßenecke Nr. 71, 
verkauft, und erlauben wir uns das Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß unſere Fabri⸗ 
kate allein für die Provinz Poſen nur dort zu haben find. 


Charles Christofle & Comp. 


Fünfzig Thaler Garantie für reine ſchleſiſche Leinen. 
Wilhelmsſtraße Nr. 26, Hötel de Baviere. 

Einem hochzuverehrenden Adel und geehrten Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich mein hierorts beſtehendes Kommiſſionslager von reinen ſchleſiſchen Leis 
nen 2c. von der Friedrichs und Schloßſtraßenecke Nr. 3 nach der Wilhelmsſtraße Nr. 26, 
Hotel de Baviere, in das Tapiſſeriegeſchäft der Frau Vetedlerihie 
Schmädicke verlegt habe, und empfehle: 

weißgarnige Creas und gebleichte Leinwand à Schock 50—52 Berl. Ellen zu 9 —30 Thlr. 

dergleichen à Webe 60—62 - .. 36 
weiße und bunte Taſchentücher 5 1. à Dutzend 12— 8 
Handiüchen n . ‚aa es | a En gt . 32 —10 
Tiſchgedecken in Zwillich und Damaſt zu 6, 12, 18 u. 24 Thlr., Servietten a 3 — 40 
Inletten, Bezügen und Orillich (alles von Handgeſpinnſt gefertigt und auf Raſen gebleicht), in 
den verſchiedenſten Muſtern, 
weiße baumwollene Negligeszeuge, Tiſch⸗ und Bettdecken, 
zur geneigten Abnahme. 
Eduard Seidel in Grünberg und Greiffenberg in Schl. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehle ich bezeichnetes Lager zur geneigten Beachtung und 
verſpreche, auch in dieſen Artikeln, das mir bisher geſchenkte Vertrauen durch prompte und reelle Bedienung 
zu rechtfertigen. 

Poſen, den 18. Mai 1858. 


Christoile. 
Verſilberte Orfeprerie Alfe⸗ 


Christofle. 


Inhaber der drei goldenen 
nide, maſſive galvanopla⸗ 
ſtiſche und geiriebene 
Arbeiten. 


— ” 
” 
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50 Thaler Garantie. 
Ohu nud ole OS 


Friederike Schmädicke, 
Wilhelmsſtr. 26, Hötel de Baviere. 

Auf dem evangel. Kirchhofe ſteht ein hölzernes 
Grabgitter, welches einen leeren Platz von 80 [O! 
Joachim Mamroth, | einfriedigt, billig zu kaufen. Beim Todtengräber 

Wilhelmsſtr. 9, erſte Etage. Hen. Spaunholz, oder Büttelſtr. 16 das Nähere. 
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Mein reichhaltig aſſortirtes Lager modernſter Her 
renanzüge empfehle ich zur geneigten Beachtung. 
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| Die Mineralwaſſer⸗Fabrik = 
® des Apothekers L. Jonas n Poſen, Breslauerſtr. 31, ® 
empfiehlt Soda⸗ und Selterſer Waſſer, 8 
& 1 große Flaſche fun. . . — Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. exkl. Flaſchen. 8 8 
®& 50 — . Om — “ 15 6 . . 2 — 8 & 
. - ., 2 . 0 ‘ ® * — 5 ” 5 — 5 — 
3 ſo wie in ca. 14 Tagen auch kleinere Flaſchen 3 R ee 5 3 
ae — . * 2 5 2. 
®& 10 eee ee . sie ® 
SO A ner Did a ae > . 235 
® Alle übrigen künſtlichen Mineralwaſſer 8 2 5 
5 werden ebenfalls nach den neueſten Analyſen 8 = 3 885 
ftets friſch bereitet. Ferner: S 5 
® Limonade gazeuse, 2 ® 
10 kleine Flaſchen für ee ee ee 8 23 ® 
® 10 große EEE RT e e ee z as & 
® Beſtellungen hier am Orte (auch unfrankirte per Poſt) werden noch an demſelben Tage 
& zugefandt und auswärtige prompt effektuirt. \ = 
& 
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’ 5 Ci R Thermometer⸗ und Baromet 
Mit Genehmigung des königlichen Kultus⸗Miniſteriums. | Ius enz 5 ee . d b 
. . Mai 1858, 


Stroinskis Augenwaſſer. aul den een dee ee, 1Tz Tnnkuhe Bine 


Wenn ſich gegenwärtig ſchon fo viele Aerzte für dies Waſſer lebhaft intereſſiren, welche früher Vorläufige Anzeige! eee | Rand. | Win, 


an deſſen ſtärkender und heilender Kraft zweifelten, jo mag dies der ſicherſte Beweis ſein, daß | Einem verehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt 24. Mai | + 80° | + 186° |273.7,108.|og | 
daſſelbe reell iſt, und niemals ſchädliche Nachwirkungen hinterläßt, wie dies bei vielen anderen mitzutheilen, daß ich am 8. dieſes Monats, 25. . 920 + 8 278,4 SW. 
angeprieſenen Augenmitteln der Fall iſt. Beamte in den verſchiedenen Miniſterien und anderen Be. vermitlelſt eines Gritazuges von Dresden kommend, 27. Bi 105 5 1277 17 91 „NW. 
hörden, welche das Waſſer ſchon Jahre lang benutzen, geben eben ſo ſprechendes Zeugniß dafür, mit meiner ganzen Geſellſchaft hierſelbſt eintreffen | 28. | + 8.3 | + 12,727. 11.3 9 
1 fie ſich überzeugt haben, welche Wohlthat daſſelbe bei ihren angeſtrengten ſchriftlichen Arbeiten auf werde, um meine 2. . | + 185 | + 22, 28. 00- W. 
ihre Augen ausübt. .. 4 7.5% 4 16,328, 0,5 CR 
fee e dee z Noten oe | Vorſtellungen iR 
6 2 5 * 72 2 r 
Ludwig Johann Meyer, Reueſtraße. der Gymnaſtik, höheren Reitkünſte und 


PPUPFPFPF——— 


ei e ere in Kenne Pferde⸗Dreſſur Produkten⸗Börſe. 
„Ein Wirth afisſchreiber, im Rechnungsweſen ge⸗ zu eröffnen. Da meine Vorſtellungen dem geehrten Berlin, 31. Maj. Wind: W. 

übt, findet ein Engagement auf dem Dom, Rucho · | Publikum hinreichend bekannt find, fo enthalte ich Thermometer 12° + rn en 285 
eie bei Gratz. mich jeder weiteren Empfehlung derſelben, und erlaube mer Luft. war. 
u EEE ERSTEN — — mir nur zu bemerken, daß der weit größere Theil Weizen lolo 53 a 66 Rt. nach Qualität, unt 


f Han Jon nete Waare 48 a 56 Rt. ergeord, 
meiner Mitglieder ſowohl, als auch meiner dreſſirten Roggen loo 333 a 34 Rt. gef. nach Qualit 0 


eee. eee eee 


es Flecken⸗Waſſer 


aus J. Brönner's Fabrik in Frank⸗ 
furt d. M. zur ſichern Vertilgung aller 
Flecken, welche von fetten Speifen, Oel- 
Butter, Talg, Stearin, Wachs, Siegellack, Harz, 


5 Ein Sonnenſchirmchen iſt vor einiger Zeit bei mir 
1 Pech, Theer, Wagenſchmiere, Oelfarbe, Pom⸗ 

2 

% 


EN sr e Pſerbe, deren Anzahl eine große iſt, in Poſen af Jin 33} a 334 2, 337 Mt. ben u. Br, J ch 
er a: ſtattung der Injerliond- ganz neu erſcheinenz ebenkalls habe ich Sorge ger Junt⸗Jult 333 a 334 a 331 Rt. bez. u. Br, 33 6 
often vom rechtmäßigen Eigenthümer in Empfang fragen, den Circus in einer Weſſe auszuſtollen, daß Juli. Kuguſt 34 a 34 a 344 Rt. bei. u. Bi. 310 „ 
genommen werden. er ſbwohl in feiner Bequemlichkeit, als auch Zweck. Auguſt⸗September 35 Rt. bez., Septbhr.⸗Oklbr. 35 a 55 


Gniadkowski Schuhmachermſr. mäßigkeit den Anforderungen des geehrten Publikums 5 En 3 DEN Rt. 


made ꝛc, herrühren, ohne den echten Farben und 
dem Glanz der feinſten Stoffe au ſchaden, ſo wie 
zum einigen der Gface: Hand: 


FFC 


Fi te hu au De aer ET He 
Weiſe ſteis wieder wie neu werden. Näheres Die durch Gottes gnädigen Beiſtand heute Nach⸗ Das Nähere durch die ſpateren Anzeigen Juni 154 a 14½ Rt. bez. u. Br. 143 Gd. ah U Dis 
in der Gebrauchs anweiſung, bei mittag 43 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner Poſen, den 1. Juni 1858 5 15 Rt. Br., 14% Gd., Septbr.⸗Oktbr. 173 1 51 100 
Adolph Asch, Schloßſtr. 5. lieben Frau Emma geb. Wey ert von einer geſun⸗ ? "Ernst Benz, Direfior Rt. bez., 154 Br. 155 Gd. 5 
SS Nd NS dard OULLLVALGALLGUER den Tochter zeige ich ſtatt beſonderer Meldung Freun⸗ - f ö 5 5 1 15 805 104 9 13} N, dt 
Echtes Klettenwurzelöl, à Flacon 75 den und Verwandten hiermit ergebenſt an. Garten ‚bei Hildebrandt. 168 a 16% a 164 Mt. 155 u. Gd., 162 Br. Jun. J 
Sgr., bekannt als das beſte Mittel, den Haarwuchs Myslinow, den 29. Mai 1858. Mittwoch den 2. Juni 168 a 165 a 16% Rt. bez. u. Gd., 168 Br., Hulk 
zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver- | — Koch, Art.⸗Lieutenant und Rittergutsbefiger. Großes Militär⸗ Konzert 174 Rt. bez. u. d., 177 Br., dagen 
ind Vorräthig bei Die geſtern Abend glücklich erfolgte, Enthindung : 2 ) Rt. bez., 177 Br., 178 Gd., Sebtbr. »-Oftbe 18 J 
hindern. Vorrät)ig ee ausgeführt von der Kapelle des koͤnigl. 7. Inf.-Rgis. bez. u. Gd., 184 Br. (G. u. 5. 3 f. 


J. J. Heine, Markt 85. meiner Frau von einem geſunden Knaben zeige ich 
Mattrank, Soda und Selterwaſſer, Gefto⸗ Verwandten und Freunden ſtalt jeder beſonderen Mel⸗ 
. 5 a } 


renes, Ghokolade mit Schlagſahne, täglich ftiſche Bon⸗ dung hiermit an. E. R. Wagner. 


unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Goldſchmidt. - 

4591 Stettin, 31. Mai. Das Wetter bleibt 
Anfang 5 Uhr. Entrée 23 Sgr. lich, meift regnigt bei Fühler Luft. eibt beränder, 
Für Weizen bleiben die engliſchen Märkte ſehr u! 


bong, Konfetten und die feinſten Backwaaren em⸗ VVV Kaufmänniſche Vereinigung und auch bier konnte deshalb keine Beſſerung ſſc gl 
pfiehli die Konditorei von 8 Allen Verwandten, Freunden und 2 u Poſen i tend machen, f N 
A. Pfitzner zu Poſen, Bekannten, von denen wir vor unſe⸗ a 5 8 ' ion diu den hie Pteisſand verbinden DIR 
Breslauerſtraße Nr. 14. & Abrei ch dem Kap d ten 8 Geſchäftsverſammlung vom 1. Juni 1858. le r 0 5 rigen Preisſtand verhindert. 
— A rer Abreiſe nach dem Kap der guten 3 Roggen (pr. Wiſzel a 25 Schffl) bei ſtarken An. |; 1 ad EL und Saatzeit fanden 
Die erſte Sendung von friſchen 2 Hoffnung perſönlich Abſchied zu — fündigungen wenig gehandelt, im Preſſe wiederum tes 10 11,80 18 ed ten kei beſſeren Waſſerſtandes aus, 
Elb ⸗Kaviar empfingen 2 nehmen nicht im Stande waren, ſa⸗ 5 ſenlich miedriger, gefünbigt. 500 Wise, di. Jun 285 eus un 2 ſczegtt. 2. is getan 
f N Rul empfing u N - ren, ſa⸗ 8 bis J Tir. bez., pr. Juli 29-444 Thlr. bez., br. ie bt daß Wiſpel geworfen. Nach fange 
VV. F. Meyer & Comp. gen wir auf dieſem Wege ein herz. 3 ag kling e 28. 8090 ey lie de 38 ee endlich Gerſie wieder niedriger in Waß 
j N 1 8 5 iritus (pro Tonne tale ie bedeu⸗ 2 * 
Von Heute ab ift alle Tage bei mir von gut gemä⸗ 5 liches Lebewohl. 2 8 1 Anand gungen beſchräakten das regelmäßige Ge. m; Su ile ez Mau und ca. 1 Nr niebrign, 
ſtelen ee else 115 17 Sur: = Phöbus Caro und Frau. 8 a 915 ſchwach bei Pane Wer obgelaufens pingen ſcheint, wird dies Jahr Ueberfluß an Viehfullg 
| eib Cohn, Wronkerſtr. Nr. 9. = ündigungsſcheine mit lr. bez., gekündigt 200, 17 N ; Co 
He 2 2 —— .!.0ͤ ĩV?„ ] Quart, lolo (ohne Faß) 13—3 Thlr., (mit Faß) pr. Juni bu e 19110 kurze Zeit Pi) Deckungen p. Mi 
In WMilchkeller Brest. St. 31 it wire lag Auswärtige Familien: Nahrinhten 113345 Kölr. be, pr. Juli 144-514 en Mefem Arte iieber he ichen un dn 
lich friſche Butter und Buttermilch zu Verlobungen. Bad Homburg: Frhr. R. b. Lütt. Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 1475 Thlr. bez. Springs en ae ri t wen 
vn fee yanımaofe mit Hruckiebern fehi aid her nnd an zen. Merlin: Mitmeifer Alb, Graf Fonds. Er. Gb. bez. | Deu und dle i nen DILL Den Aka n 
Eine gute zweiſizige Brliſcrke mil Drucke er ſieht „ d. Hröben mit Gräfin Mathilde b. Ktielmannsegge; | Preußische 3} prop, Staate, Schuloſcheine Bi — — ln cwartung großer Ynmelbungen mi 
zum Verkauf in „Budwigs Hotel“ bei den Brod⸗ Glogau: Lieut. F. Weiß mit Frl. M. Hänisch. 5 1 „Staats ⸗Anleihe — —— 1 Kar 1 815 ELBE Juni⸗Juli⸗ Termins 
bänken. A. Hirſchfeld. ad Bein mige dem e e Simon 3 2 ; e 11 — rückte gleichfalls die Preiſe. (Öftfee-g . 
— —— — in Lüben, Domänenpächter Bormann in Gramſchütz, Hrn. . D rämten⸗Anl. 8 — . A N 
Im eichnen Born, Judenfr. if der Dün⸗ 9. d. Zempetp. in Haben eine Tochter den ate Posener 4. Pfandbriefe — 99 7 ene bre Gauen Am  Beicigranng 
er zu verpachten Schubert in Gr.⸗Graben, Rittergutsbefiger Köpke in . 31 . — 87 — | schön bei kühler ere aaa Nachmittags jeden 
9 Lachmann, Gaſiwirth. Stöſcholg, Dr. med, Born in Greifenberg in Schleſ., . Eos neue greditſcheine d — — 48e bei bemöltteın Himmel, m frühen Morgen peu 
9 Apotheker Fiſcher in Mittelwalde. N 8 Schleſiſche 3 5 Pfandprieſe EEE Wir notiven: weißen Weizen 67—70—73 Sgr. gel 
—— —³ũ tn . 5 N Todesfälle. Charlottenburg: Frl. C. Auguſti in | Weſtpreuß. 3 82 “= gr. g 
Ein Zimmer mit Betten f. d. Wollmarkt weist nach Charlottenburg. Polniſche 1 x 9 ben er en 
Hr. Ad. Wittkowski, Neue; und Schulſtr.⸗Ecke. — — — —— — Poſener Rentenbriefe — 915 3 Beaſe 33-31 5 1 85 Rt 
Eine große Wollniederlage ift zu verm. Büttelſtr. 19. Sommertheater in Poſen. E A e Em en: Am 871 — Safer 303132 Sgr. 
EEE ET — ö — Dienſtag: Zweites und letztes Gaſtſpiel des Herrn a Propinzial- Bankaktien r gat. 293 Erbſen 46—50—55 Sgr. * | 
Für eine Holzhandlung wird ein ſicherer Theodor Lobe, Regiſſeur des Friedrich Wilhelm. | Stargard-Bofener Eiſenbahn⸗Stamm-Aklien Waken 50-5659 Sgr. ; 10 


d Oielſaaten ohne Handel. 
Schlagleinſaat. Wir notiren 556-63 Rt. 
Kleeſamen. Wir notiren: roth 11—112—12 N, 
147 


Mann zur Verwaltung des Verkaufs⸗Geſchäfts und ſtädlſchen Theaters zu Berlin: 1) Der letzte Ir 
90 — [weiß 145—15—16 Rt 


0 5 N ö g Sberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. A. 
Stätte-Auffit mit 25 bis 30 Thlr. monatlichem Ge- Trumpf, Luſtſpiel in 1 Akt von Wilhelmi. * 


Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. 


Im Ele) 


halt anzuſtellen geſucht. Nähere Auskunft eriheilt 2) Drei Frauen und Keine, Luffpiel in Polniſche Banknoten Rt. si 
Aug. Gatsch in Berlin, alte Jakobsſtr. 17. 1 Akt von Kettel. 3) Die Leiden eines ue . Nübel loko und Juni 166 Ni. Br., Septbr. „Ollbr. 
Geſucht wird für die Apotheke einer Provinzialſtadt] Choriſten, komiſche Scene nach Levaſſor. Waſſerſtand der Warthe: 153 Jul file bez., 167 Rt. Br. ii 


der Provinz Poſen ein junger Mann als Lehrling. Waller, Choriſt — Herr Lobe als letzte Gaſtrollen. 


' i Posch . .... am 30. Mai Vorm. 8 Uhr 1 Fuß 9 Rot. Rartojfelipiritus pro Eimer a 60 Q "N 
Auskunft in der Exped. d. Zeitung. Joſeph Keller. 5 1 81 7 . b a uart zu 80 


1. Jani z 8 Tralles den 31. Mat: 69 Rt. Gd. (Br. la 


Oestr. 2508. Pr.-O. 4 |106} bz u@ I Rostocker Bank-A. 4122 3 


Oestr.-Fr. Stasteb. lat 1004 & 


3 N 5 471-4714 bz | Cöln-Minden Staats-Anl. v. 185304 | 93 5 
Fonds- u. Aktien-Börse. Oppeln-Tarzowitz]& | 61% bz do. 2. Em. 5. 103 & 551 Präm.-St.-Aul. 30 115 bz do. neue 100fl. Lse.!--| 674-2 bz Schles. Bankvereinſd 80 6 
Merlin; 31. Mai 1858. Prz. Wilh. (St.-V.)]A | 574 G do, 4187 6 Staats-Schuldsch. 33 834 bz Hamb. Pr. 100 BM.\—| 75$ Bi ThüringerBank-A.A | 73 & 
— . Rheinische, alte 4 924 B do. 3. Em. 4 864 B Tur- u N. Schuldv. 3 81 8 Kurh. 40 Tir- Loose —] 42f-483etw bz] Vereinsbank,Hambj4 | 968 & 
kisonbahn- Aktien; do. neue 4 — — do. 4. Em.4 | 86 bz Berl. Stadt-Oblig. 441101 & neueBaden.35fl.do.|— 30 B Waaren-Cred.-Ant.\5 | 964 etw bi 
; ˙ ..... do. neuestel5 86 B Cos. Oderb. (Wilh.) 4 — — do. 35825 6 Dessau Präm. Anl.J3 3] 943 B Weimar. Bank-A 97% Kl brug 
Anchen-Düsseldo 3 30 = do.Stamm-Pr.ä | — — do. 3. Em. 4 — — Kur- u. Neum. 34 852 bz —— — 
Aachen-Mastricht 4 N 8 Rhein-Nahebahn 4 | 68-674 bz Hagdeb.-Wittenb. 480 91 B „\ Ostpreuss. 34 — Bank- und Credit -Aktien und Gold und Paplergeld. 
Amsterd.-Rokterd. \) 930 8 Ruhrort-Crefeld 35] 92 bz Niederschl.-Märk. 4917 bz ‘© \Pommersche 31 844 bz Anthellschelne. „„ 
Berg.-Märkische 3 Stargard-Posen 134198 B do. conv. 44915 bz E Posensche a | 99% bz 2 —Friedrichsd'or 5 
Berlin-Arhalt 4 [1244 bz Theissbahn (30 ;) [ß — — do. conv. 3. Sr. (4 995 bz 3 do. 310874 6 Berl. Kassenverein fg | — Loaisd’or 
Berlin-Hamburg 4 104 ba Thüringer a8 bz do. 4. Sr. 5 102 6 & ]Schlesische 3 801 6 do. Handelsgesell. 1 | 795 B Gold al m. in Imp. 2135 bz 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 130 6 ö Nordb. (Fr. Wilh.) 4 99% 8 . v. Staat gar. B. 30 — — Braunschw. Bank A. 4 104 KI bz: IK. Sächs, Kass,-A.|—| 992 bz 
Berlin- Stettin 4 114 B — — | Oherschl, Litt. A.] 4 E82 G Wostpreuss, 35 81% bz Bremer Bankaktien 4 11023 6 Fremde Bankadten.— 996. 
be Schw. ene 5 5 Priositäts - Obligationen. do. Litt. B. 3 781 6 do. 1903 bz 3 ish 6210 B Fremde kleine 
o. neueste — — — — do. Litt. D. Kur- u. 5 anziger Priv. do 4 6 er 
Brieg-Neisse 1 664 bz Aachen-Düsseldort! | — — do. Lit. 501 7616 F. 961 B = een 1 911 15 Darmstädter abgst. 4 | 965-3-3 ba Wechsel- Oourse vom 29. H. 
Cöln-Crefeld 14 |,69, G 7 2. Em. 1 — — Oestr.-Französ, 3 266 B 3 )Posensche |& | 914 bz do. Ber.-Sch. — 108 b uB |Amsterd.250f.kurz 142 IE 
Cöln-Mindener [8% 141% bz - 3. Em. 45 — — Pr. Wilhb. 1. Ser. 5 100 f B S(Preussischo 1914 bz do. Zettel- do. 882-89 bzu@| go. do. 2 M. 141. * n 
Cos. Oderb.(Wilb.) 4 46-4 bz Aschen-Mastricht 5 83 6 4055 3. S6 5 — — © |Rhein.u.westphä | 934 6 Dessau. Credit-do.|4 |v 528 tbr uB Hamb. 300 M. Kurz 150 bz 
do. Stamm-Pr. dal — — o. 2. Em. A6 — — Rhein, Priorität 4 86 B 6 Szehsiscbe 493 B Disk.-Comm.-Ant. 4 |1014 bz u & do. do. 2 M. 1491 bz 
do. do. 5 — — Berg.-Märkische 5 102 5 do. v. Staat g. 33 80 B Schlesiche 4 93 6 do. Cons.-Seh. — 11028 ba Tondanället 3M. 6. 19% bz 
Elisabetabaın 5 | — — 0. „ 2. Ser. ß 1012 8 Rubrort-Crefeld 97 0 enter Credit. A 1 | 674-8 bz u 6] paris 300 Pr. 2 M. 79 * g 
Löbau-Zittau 154 0 J. 3 8.31 g. (R. S. 340 751 bz a Bf e Ausländische Fonds. Geraer Bank-A. en Fr 2 UNE Ankh 
Ludwigsh.-Benb, 4 1425 bz u& do. Düseld.-Elberf. 4 — — 05 3. Ser. 43 94} B Le Gothaer Priv. o. 1 P78 0 N Ion, 1691 2. 10 1 10 
Magd.-Haiberstadt 4192 do. 2. Em. 5 104 6 Stargard-Posen 4 | — 3 5,Stieglitz-Anl.|® 104 bz u Hannoversche do. 96“ etw bz Lei pas 100 Ti 87. — 15 5 
Magdeb.— Witten. 4 | 35 _bz &0.3.8.(D.-Soest)] Sag B do. 2. Emil _ — 2\6. do. 5 07 8 Leipzig, Credit- do., 671-4 dr u 6 de. do. 2M. — 991 1 
if nz-Ludwigsh. 4|C. 834 B Berlin-Anhali — — Thüringer 1 993 bz — Engl. Anleihe 5 109% 9 4 bz Luxemburger do. 4 86 B F uk 100 f 2 M. — 99 In 
Mecklenburger |4 | 49-485-% bz 0. 40964 B do: 3. Ser. Af 99% bz &(Poln.Schatz-0.14 | 84} & Meining. Cred.- do. | 82 tz Netz b. 100K. 3 W. — 56: ZUBE 
Niederschl,.Märk. [1 | 912 5 Borlin-Hamburg 11911015 be do. I. Ser. l 964 B 2 (Cert, A.300F1. 95 B a 
Niederschl,Zweigbjd 80 B o. 2. Em. — — N do. B. 200 El. 21 6 Norddeutsche do.) 834 6 Ito Akten 
do. Stamm-Pr.|5 | — — Berl.-P.-M, A. B. 4 | 89% - Prouss. Fonda, 2 (Pfäbr.inSilb.R.|@ | 894 bz Oestr. Credit- do. 5 112 bz ug ____Industrle-Aktien, = 7 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 565-3 bz uB do. Litt. C. 4 084 6 — — — f- 0b. 500 4 1'865 B Pomm. Ritter. do.] 11043 6 Contin Gs A 1107 Biees 
Oberschl. Litt. A. 310137 bz do. itt. D. 45 974 bz FreiwilligeAnleihe]431100% bz (Poln. Bankbill.—| — — Posener Prov. do.] 4 84 bz Minerva — 75 etw bz 
und Lit. 5. Berlin Stettin 47 98 6 II. 85 b |Staats-Anleihe 41004 bz Oestr. Metalliquesſs 80 & Pr. Bankanth.-Sch. 4 140 bz ud IMagdeb. Feuervers. 210 & i 
do. Lit. B. 35 265 6 Cöln-Crefeld 444 — — do. 1856044100 f bz do. National-Anl.|5 814 tz br. Handelsgesell. 4 80 6 Concordia, Leb.-V. 105 8 
5 159 du ges Won gen 5 ba e zu Ende geführt wurden, brachten eine grosse Anzahl von 1 Schluss-Uourse, Diskonto-Commandit-Autheile 1013 Br. Darmstädter Bank-Aktien 964 Br. Oestreicha 
Deckungskäufen mit sieb. Von den Creditelickien waren Oestreich, beschränkt. Preuss. Anleihen belebt, Credit Bank-Aktien 111% bez. u. Gd. Schles. Bankverein 80% u. 4 bez. Ausländ. Kassenscheine —. Breslau- 


e ee 1 a au an a 5 913 Br. dito Prioritäts-Obligat, 863 Br. N, 
{ u‘ 9 5 5 1 rieger r. erschlesische Litt. A. und C. 138 Br. dito Litt. B. 127 Br. dito Prior -Obligat, 873 Br. 
Rreslau, 30. Mai Die Börse war heute fast ausschliesslich mit Ultimo-Re ulirungen beschäftigt, | dito Prior. 964 Br. dito Prior. 77 Br. Oppeln-T itz Vi g ) 3) 487 Br 
die zum Theil zu etwas höheren Coursen stattfanden, 3 5 = dito Pfle- Ohg —. dito Stamm- Obs 2 eure Old Ads W e eh e 


Verantwortlicher Redakteur? Dr. Julius Schlade bach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. 


